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Nr. 216. 


Die Diktatur. 


Der Sejm wird erneut nach Hauſe geſchickt. 


Warſchan, 21. September. Der General⸗ 
augriff. den der Sejm gegen die Regierung Pilſudfki⸗ 
Bartel ſchon in der erſten Sitzung ſeines Wiederzuſammen⸗ 
tritts unternommen hat, iſt nicht ohne Antwort geblieben. 
Die Regierung hat den Sejm geſtern nachmittag zu Beginn 
feiner zweiten Sitzung der laufenden Seflion durch einen 
Erlaß des Staatspräſidenten wiederum vertagen laſſen. 

Sofort nach Beginn der Sitzung, nachdem der Sejm⸗ 
marſchall die Mandatsniederlegung des Abgeordneten Po⸗ 
Piel von der Nationalen Arbeiterpartei dem Haufe mit⸗ 
geteilt hatte, verlangte der Vizepremierminiſter Bartel, 
der in Begleitung des Innenminiſters General Sklad⸗ 
kowſki des Poſtminiſters Miedzinſki und des Agrar⸗ 
reformminiſters Staniewicz im Sitzungsſaal erſchienen 
war, das Wort, um folgendes Dekret des Staatspräſidenten 
zu merleſen: 

„ Auf Grund des Art. 25 der Verfaſſung vertage 
ich mit dem 20. September 1927 die außerordentliche 
Seſſion des Seim auf 30 Tage. 

Warſchau, 20. September 1927. 

(— Janagen Moscieki, Staatspräſident. 

(— Jozef Pilſudſki, Miniſterpräſident. 

Nach der Verleſung der Verordnung ertönten heftige 
Zwischenrufe mehrerer Abgeordneter: „Feiglinge, was habt 
ihr doch für Augst!“ Der Sejmmarſchall erklärte, daß er 
infolge der Verordnung des Staatspräſidenten die Sitzung 
nicht fortiegen könne, trotzdem er zugeben müſſe, daß in 
dieſer Sache noch einiges zu ſagen wäre. In gen "ter 
Stimmung verließen die Abgeordneten den Sitzun al. 
Sämtliche parlamentariſchen Klubs traten bald darat u 

Beratungen zuſammen. 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch der Sen at, der für 
Donnerstag einberufen worden iſt, nicht lange wird beraten 
dürfen. 

Schon aus unſerem geſtrigen Sejmbericht ging hervor. 
daß der erſte Tag im Sejm im Zeichen der ſich verſchärfen⸗ 


den Oppoſition gegenüber der Regierung ſtand. Bereits vor 


Beginn der Sitzung konnte man aus den Geſprächen der Ab⸗ 

N Lind in den Wandelgängen 7 ber Zieh eine 
cane ar fen Kurs gegen die Regierung ein⸗ 
ſchlagen wer Die er ng ſelbſt bal Bee‘ Ebd 
jedoch noch verſchärft. Vor allem zeugte hiervon ſchon die 
zu Beginn der Sitzung vom Sefmmarſchall Rataj abgegebene 
Erklärung, daß der Stantspräfident gegen die Verfaffung 
verſtoßen habe. indem er die Sejmſeſſion erſt drei Tage 
nach dem verfaſſungsmäßigen Termin einberufen hat, 

Ein ſchwerer Schlag für die Regierung war jedoch die 
große Rede des Abg. Liebermann von der Polniſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei als Referent der Preſſegeſetze. Der 
Seim iſt bereits daran gewöhnt, daß die Reden Liebermanns 
ſcharfe Wendungen enthalten, ſeine geſtrige Rede 
zeichnete ſich jedoch durch eine ganz ungewöhnliche Schärfe 
aus. Er erklärte, der Sejm habe der Regierung die Voll⸗ 
macht gegeben. Dekrete zu erlaſſen; jedoch müſſe er feſt⸗ 
ſtellen, daß man non dieſen Vollmachten einen ungeeig⸗ 
neten Gebrauch mache. Durch dieſe werde die Freiheit 
der Allgemeinheit und im befonderen die Freiheit 
der Preſſe angetaſtet, Liebermann wies nach, daß ſolche 
ſcharfen Vorſchriften der Preſſe gegenüber weder in Deutſch⸗ 
land noch zu Kaiſerzeiten in Öfterreich oder Rußland erlaſſen 
worden ſeien. Das Preſſedekret ſei eine ungerechtſertigte 
Diktatur. In Zeiten aber, da der Sejm ſelten einberufen 
wird und man ihm keine Kontrollmöglichkeit gibt, ſei die 
Preſſe berufen. den Herold der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu ſpielen und deshalb dürfe ſie nicht behindert 
werden. 

Die Rede Liebermanns wurde vom ganzen Hauſe, von 
der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. Auch während ſeiner 
Rede, insbeſondere als er auf die Diktaturherrſchaſt der 
gegenwärtigen Regierung hinwies, wurde er wiederholt 
durch zuſtimmende Zwiſchenrufe unterbrochen. Nach einer 
ſolchen Rede mußte ſchließlich unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen auch das eintreten, was nicht anders erwartet 
wurde. Die Preſſegeſetze, d. h. das Geſetz über die Ver⸗ 
breitung unwahrer Nachrichten, ſowie über das Preſſerecht 
wurden einſtimmig abgelehnt und haben damit ihre Ge⸗ 
ſetzeskraft verloren. (In parlamentariſchen Kreiſen, die der 
Regierung naheſtehen, wird allerdings behauptet, daß die 
Regierung bereils zwei neue Preſſegeſetze ausge⸗ 

2. hat, die jeden Augenblick in Kraft treten können. 


— 


Ein Bild über die Stimmung im Sejm gegenüber der 
Regierung konnte man ſich aber auch bei der Verleſung der 
eingelaufenen Interpellationen und Anträge 
machen. Eine derartig reichhaltige Kollektion für eine Re⸗ 
gierung geradezu niederſchmetternder Dokumente wurde, im 
Sejm noch in keiner Sitzung notiert. Von dieſer Situation, 
d. h. von dem entſchloſſenen übergang des Sejm zum Ge⸗ 
neralangriff gegen die Regierung muß der Miniſter⸗ 
präſident Marſchakk Pilſudſki in Kenntnis gelebt 
worden fein. Denn entgegen den amtlichen Informationen, 
daß Pilſudſki erſt am Donnerstag, den 22. d. M., Te 
Druſkieniki nach Warſchau Ache ren werde, iſt ee 
ſchon am Mon ag in Warſchau eingetroffen und hatte 
noch ſpät abends mit dem Vizepremierminiſter Bart 1 
eine längere Konferenz. Die in Sejmkreiſen 8 8 
Anſicht, daß angeſichts einer ſolchen Lage die gegenwärtise 
Seimſeſſion von der Regierung wiederum vorzektig ge⸗ 
ichloſſen werden dürfte, hat ſich ſomit beſtätigt. 


5 Polniſche Preſſeſtimmen. 


Warſchau, 21. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
polniſche Preſſe nimmt zu der geſtrigen Vertagung der 
Sejmſeſſton 
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- in icharfen und ironifhen Worten Stellung. 
Der ſozialiſtiſche Robotnik“ ſchreibt: Die Regierung 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


ei 


wolle die Kontrolle des Parlaments nicht dulden.“ Die 
rechtsſtehenden Blätter erklären, die Verfaſſung ſei 
für die Regierung nur ein Inſtrument der Willkür. 
Allein die der Regierung naheſtehende „Epoka“ verſucht 
die Vertagung der Seimſeſſion zu rechtfertigen. 


——̃— 


die Oppoſitionsanträge im Sejm. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


„Warſchaun, 20. September. Für den entſchiedenen 
Willen der meiſten Seimparteien, einem Konflikt mit der 
Regierung nicht auszuweichen, ſpricht die reichliche Anzahl 
von ſcharf oppoſitionellen Anträgen, die am Montag im 
Seſm eingebracht wurden, lauter Geſchütz von ſchwerſtem 
Kaliber. Am energiſchſten geht die Nationaldemo⸗ 
kratte ins Zeug; deren Anträge weiſen einen mani⸗ 
feſtativen Kampfcharakter auf. Die wichtigſten ſind: 


Der Antrag auf Aufhebung der Vollmachten: 


„In Anbetracht deſſen, daß die dem Präſidenten der 
Republik durch das Geſetz vom 2. Auguſt 1926 erteilten Voll⸗ 
machten entgegen den vorherigen Verſicherungen der Regie⸗ 
rung nicht zum Zwecke der Regelung und Ergänzung der 
Geſetzgebung durch fehlende Geſetze und zum Zwecke der 
Reſorm der Staatsverwaltung, ſondern zu überwiegend 
parteixolitiſchen Zwecken benutzt werden, ſtellen die Unter⸗ 
zeichneten, die in die Regierung nicht das Vertrauen ſetzen, 
daß ſie wirklich ſich bemühen werde, in unſere Geſetzgebung 
Ordnung zu bringen, den Antrag: 

Der Hohe Sejm wolle folgendes Geſetzesprojekt be⸗ 
ſchließen: 

Art. I. Die bindende Kraft des Geſetzes vom 
2. Auguſt 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 78, Pos. 443) über 
die Ermächtigung der Präſidenten der Republik zur 
Herausgabe von Verordnungen mit Geſetzeskraft wird 
aufgehoben. 

Art. II. Das vorliegende Geſetz tritt vom Tage ſei⸗ 
ner Veröffentlichung in Kraft. Die Veröffentlichung 
hat ſpäteſtens in acht Tagen nach der Überſendung des 
Sejmbeſchluſſes an den Präſidenten der Republik zu 


erfolgen. 
„Art. UI. Die urn des vorliegend 
Geſetzes wird dem Präſes des WR Ye 
Juſtizminiſter übertragen.“ ; 

Der Mißtrauensantrag gegen den Unterrichtsminiſter. 


‚Der vom Nationalen Volksverbande und dem Chriſtlich⸗ 
nationalen Klub eingebrachte Antrag lautet: In Anbetracht 
deſſen, daß der Miniſter für Religionsbekenntniſſe und 
öffentliche Bildung Dobrucki: 


I. das Geſetz vom 31. 7. 1924 (Da. U. R. P. Nr. 27) durch 

Zulaſſung der nichtpolniſchen Sprachen zu den Aufſchriften 
an den Schulen, zu den Zeugniſſen, Protokollen, Tage: 
büchern und Siegeln verletzt, 
. II. im Lemberger Kuratorium die ukrainiſche Sprache 
in den volniſchen allgemeinen Schulen ſchon vom zweiten 
Schuljahre an und zwar in einem bedeutend größeren 
Stundenausmaß, als dies im ehemaligen Oſterreich der Fall 
war, eingeführt, 

III. die ukrainiſche Sprache den polniſchen Mittelſchulen 
auf dem Territorium des Lemberger und wolhyniſchen Ku⸗ 
ratoriums aufgezwungen hat, was ſogar das die Ruthenen 
begünſtigende Sſterreich nie zu tun gewagt hatte; 

IV. eine Reihe hervorragender Kräfte im Schulweſen 
ausſchließlich aus Parteigründen verſetzt oder allzufrüh in 
den Ruheſtand verſetzt hat — beantragen wir, der hohe Sejm 
möge beſchließen: der Seſm beſchließt dem Miniſter Do⸗ 
brucki das Mißtrauens votum. 


Der Antrag gegen das terroriſtiſche Syſtem. 


In dem vom Nationalen Volksverband eingebrachten 
Antrage bezüglich der letztens in Polen geübten terroriſti⸗ 
ſchen Akte heißt es u. a.: „Seit der Zeit des ſog Mai⸗ 
umſturzes treibt in Polen ihr Unweſen eine über- 
mütige Maffia, welche ſyſtematiſchen Terror durch 
Banditenmethoden betreibt und dies unter dem Deckmantel 
der Verteidigung des jetzigen Regierungsſyſtems . Im 
Lande herrſcht das Gefühl, daß Polen aufgehört habe, ein 
Rechtſtaat zu ſein, und im Auslande ſpricht und ſchreibt man 
immer allgemeiner über Polen als einem Staat der 
Legionäre“. Es iſt die Pflicht der Regierung, mit aller 

nergie gegen dieſe Erſcheinungen der Verwil derung 
und Anarchie vorzugehen und dies um ſo mehr, als die 
Angreifer ſich Regierungsſchlagworte zu eigen machen und 
in der der Regierung naheſtehenden Preſſe unverhohlene 
Verteidiger finden. In Anb 
die der in dieſer Hinſicht ihre Pflichten nicht erfüllen, 


Die Regiexung wird aufgefordert, daß fie mit aller 
Energie und Parteiloſigkeit dem Terror, der in Polen 
ſuſtematiſch gegen unabhängige Perſonen und Preſſe⸗ 
organe gebt wird, ein Ende ſetze.“ 


Das Verſchwinden des Generals Zagörſki. 


Die Pa eiton über das Verſchwinden des Generals 
Jagorſki wurde vom Nationalen Volksverband, der 
chriſtlich⸗nationalen Partei, der chriſtlich⸗demokratiſchen 
Partei, der „Piaſt“⸗Partei und der Nationalen Arbeiter⸗ 
tartet eingebracht. Die Interpellation, die ſich an den 
Präſes des Miniſterrates und den Kriegzminſſter, ſowie an 
den Juſtisminiſter wendet, ſtellt die Miniſter zur Rede 

ber die Schritte, die ſie in der Zagörſki⸗Affäre 
unternommen haben, um die Wahrbeit zu ermitteln und 
die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 


ſchließen. 


turm ausgeſtattet. 
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Bromberg, Donnerstag den 22. September 1927. 


Für das Erſcheinen der 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 21. September: 
In Danzig: Für 100 Ztoty 57,77 
In Berlin: Für 100 Zloty 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Boljii: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92, 


Aphorismen. 


Warſchau. 20. September. In den Wandelgängen des 
Sejm erzählte wan ſich geſtern folgende Sätze, Aphorismen 
und Anekdoten die dem Beginn der Parlamentsſeſſion ihre 
Entſtehung verdanken: ; 

An den Ohren, 

„Der Sejm wird an den Ohren gezogen und dies nicht 
ohre eigenen Willen.“ 

(Aus einer Rede des Abg. Thugutt während der 
geheimen Konferenz bei dem Sejmmarſchall Rataj 
am 13. d. M.) 

Das Militär kommt 
„In der Nähe des Sejm ſoll Militär ſtationiert werden; 


iſt des wahr?“ 
(Aus Fragen, die Sejmmarſchall Rataj an die 


Sejmabgeordneten richtete.) 


Abrüſtung der Haubitzen. 

„Es iſt überflüſſig, ſchweres Geſchütz aufzufahren, da 
man weiß, daß die Geſchütze keinen Schuß abgeben. Aus 
dieſem Grunde war ich ein Gegner der Proteſtaktion Ra⸗ 
tajs aus Anlaß der verſpäteten Einberufung der parlamen⸗ 


tariſchen Seſſion.“ 8 
me (Aus einer Erklärung des Senatsmarſchalls 


Trampezynſki.) 
Mit Würde ſterben . 
„Die einzige männliche Beilegung des Konflikts 
zwiſchen der Regierung und dem Parlament wäre die, der 
Regierung durch den Seim ein Mißtrauensvotum 
auszuſprechen Darin läge Sinn und Logik. Einer müßte 
weichen, — der Seim würde ſein Leben mit Würde be⸗ 


Gba. Staniſtaw Thu aut t) 
Die Schuld des Sejmmarſchalls. 
„Eine große Schuld für die gegenwärtige Behandlung 


des Sejm fällt auf ſein Präſidin m. Gäbe es ein anderes, 


ſo wäre die Rolle des Sejm und ſeine Stellung eine ganz 
andere.“ 


(Aus einem Geſpräch des Vizepremiers Bartel 


mit dem Marſchall Trampezynſki am 15. d. M.) 


Wolken am Horizont. 
„Wolten verdunkeln den parlamentariſchen Horizont.“ 
(Aus einer Erklärung des Vizepremiers Bartel 
in den Wandelgängen des Senats gegenüber Preſſe⸗ 
vertretern am 15. d. M.) 


Kein Spaß. 
„Ich werde mit dem Sejm keine langen Spielereien 
n.“ 


mache 
(Marſchall Pilſudſki am 16. d. M. in Dru⸗ 
ſkieniki.) 


Nie Tannenberg⸗Feier. 


Die Einweihung des im Rohbau fertiggeſtellten 
Tann en berg⸗Denkmals am vergangenen Sonntag 
war eine deutſche Feier von gewaltigem Ausmaß. 
Tag und Nacht waren die Maſſen aus allen Himmelsrich⸗ 
tungen, aus allen Teilen Deutſchlands zuſammengeſtrömt 
naſt der kleinen, weltentlegenen Stadt Hohenſtein in Süd⸗ 
oſtpreußen, in deren unmittelbarer Nähe das neue Denkmal 
liegt. In 40 Sonderzügen, in 3000 Kraftwagen, in Fuß⸗ 
kolonnen ohne Zahl ſtrömten ſie heran, ſo daß ſchließlich 
um das Denkmal ein Rieſenheer von Menſchen zur Weihe 
verſammelt war. Alle wollten fie des größten Sieges 
im Weltkriege, des vielleicht einzig vollendeten Sieges in 
dieſem Kriege überhaupt, gedenken und das Andenken der 
Toten ehren, und alle wollten ſie dem Befreier deutſcher 
Heimaterde, Hindenburg, huldigen, der ſelbſt zur 
Feier gekommen war. 


Das Denkmal. 


Acht mächtige Türme, jeder zwanzig Meter hoch, 
bilden die Eckpfeiler eines mächtigen Achtecks, das von 
Mauern umſchloſſen iſt, die von Galerien nach Art eines 
Wehrganges gekrönt werden. Jeder der mächtigen Türme 
wird ſeine beſondere Beſtimmung haben. Der Ein⸗ 
gangsturm, der das große Eingangstor zu dem von den 
Mauern und Türmen umſchloſſenen Ehrenhof auſweiſt, 
wird deutſcher Jugend als Herberge dienen in dem richtigen 
Gedanken, daß auf dem Feld von Tannenberg für die 
deutſche Zukunft gekämptf wurde . (Auch eine Verwalter⸗ 
wohnung wird dieſer Turm aufnehmen.) In gleicher Weile 
wird der dem Eingangsturm gegenüberliegende Ausgangs⸗ 
Ein Turm wird Hindenburg ge 
weiht. Hier ſoll im Inneren ein monumentales Stand⸗ 
bild des Feldmarſchalls Platz finden. Der Raum ſoll ſchon 
durch ſeine Anlage eine Stimmung der Weihe vermitteln, 
wie ſie ſich für eine Stätte der Heldenverehrung ziemt. 

Von einem zugeſpitzten Gewölbe mit farbigem Ober⸗ 
licht abgedeckt, mit Moſaikbekleidung, wird der Turm von 
einem magiſchen Licht durchflutet werden, das die Seele von 
dem Lärm der Außenwelt abwendet und ſie zur Erhebung 
ſtimmt, wie der Raum einer gotiſchen Kapelle des Mittel⸗ 
alters. Ein anderer Turm wird als Feldherruturm 
Standbilder der Führer aufnehmen, die Hindenburg bei 
feinem Sieg halfen. Ein dritter Turm foll den Dit- 


preußen gewidmet werden, ſoll ein Stück Heimatgeſchichte 


Wenne 


I 


1 
3 


mal ein Eichenkranz herab. 


Während des Gottesdienſtes 


bergen. Ein Turm, der Fahnentur m, wird an ſeiner 
Rampe, die nach oben führt, die Fahnen der in der Schlacht 
beteiligten Regimenter tragen. Ein Turm, der Turm des 
deutſchen Feldgrauen, wird der Erinnerung an die 
deutſchen Kämpfern des Weltkrieges gewidmet ſein. Die 
Rampe dieſes Turmes ſoll eine maleriſche Darſtellung des 
Soldatenlebens tragen, angefangen vom Abſchied in dunkler 
Nacht bis hin zum Sturm, Sieg und Tod. Da Deutſchland 
noch kein Denkmal des „Unbekannten Soldaten“ hat, wird 
der deutſche Frontſoldat mit Dankbarkeit es würdigen, daß 
hier in einer würdigen und neuen Form das Gedächtnis 
deſſen geehrt wird, der Träger des Kampfes eines ganzen 
Volkes in Wehr und Waffen war. Die Beſtimmung des 


letzten Turmes bleibt noch offen. 


Die mächtigen Türme ſind durch Mauern verbunden, in 
die niſchenartig vierzig Ehrenhallen eingelaſſen ſind. 
Hier ſollen die Gedenktafeln der Regimenter Platz finden, 
die an dem Heldenringen teilhatten. über den Ehrenhallen 
zieht ſich ein breiter Umgang entlang, der von vier Türmen 
durch Freitreppen zu erreichen iſt. Eine große Ringterraſſe 
ſchließzt die vierzig Hallen, die ſich nach dem Ehrenhof öffnen, 
einheitlich zuſammen. 

Vor dem Denkmal wird ein Vorhof, der mit gärtne⸗ 
riſchem Schmuck ausgeſtattet wird, den Pilger würdig 
empfangen. Auf der anderen Seite des Denkmals ſoll ein 
mächtiges Sportſtadion erſtehen, das in ſeiner Art den 
Wehrgedanken dienſtbar ſein wird. Mit welchen gewaltigen 
Maſſen das Denkmal ausgeſtaltet wurde, dafür nur eine 
Tatſache als Beweis, der Ehrenhof kann 20000 Men⸗ 
ſchen aufnehmen. 

Wuchtig und ernſt ſchaut das Denkmal über das Laud 
und wird in feiner ſchlichten Schönheit der hohen Aufgabe 


gerecht, Mahner an die Vergangenheit ‚aber auch Symbol 


deutſcher Zukunft zu ſein. Wie eine Wehrburg wirkt 
dieſes Denkmal, das als Backſteinbau in der ſchönen, rot⸗ 
getönten Farbe, die ebenfalls dem Ordens ſtil entſpricht, 
ſich bei jedem Wetter harmoniſch in die Landͤſchaft einfügt. 
Kein Zierſchmuck ſtört die Wirkung der ruhigen großen Li⸗ 
nien. Nur eine goldene Schwertergruppe über 
dem Haupttor, nur Bekrönungen und Waſſerſpeier aus 
Muſchelkalk bringen willkommene Gliederung in das Ganze 
Die Türme ſollen mit Kupfer bedeckt werden. 


Der Feſtakt. 


Strömender Regen war Sonnabendnacht und Sonntag 
auf Oſtpreußen niedergegangen, und noch als die zahl⸗ 
reichen Traditionsverbände, Kriegervereine und vaterlän⸗ 
diſche Verbände ſich mit Muſik um das Denkmal ſcharten, 
mußten ſie manchen Regenguß hinnehmen. Aber geduldig 
harrte die Menge aus und begrüßte immer wieder mit 
Jubel manchen der ihr aus ſchwerer Zeit bekannten Heer⸗ 
führer: General Ludendorff, Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen, die Generale Francois, Morgen und 
Conta. Unter klingendem Spiel rückt die Fahnen⸗ 
kompanie der Reichswehr an, die 40 Fahnen oſt⸗ 
preußiſcher Regimenter, die bei Tannenberg kämpften, zum 
Denkmal brachte. Entblößten Hauptes wurden die ruhm⸗ 
reichen Fahnen von der Menge begrüßt. In der Luft 
kreiſen Flugzeuge, und gut gezielt fliegt auf das Denk⸗ 
nal e Zu den Militärs geſellte 
ſich die hohe Politik. Reichskanzler Marx erſcheint mit 
dem Miniſter des Innern v. Keudell und Reichswehr⸗ 
miniſter Dr. Geßler, dazu eine große Zahl von Reichs⸗ 
ratsmitgliedern und Abgeordneten. Die Herren der Reichs⸗ 
regierung waren übrigens — wie die „Köln. Ztg.“ erfährt 
— in der Nacht vorher bei der Fahrt durch den Korridor 
einem Unglück entkommen, das leicht ſchwere 
Folgen hätte haben könen. Die Achſe eines Schlaf⸗ 
wagens war auf der Strecke gebrochen: doch hatten 
die Beamten es zeitig gemerkt, und auf der Strecke mußte 


der beſchädigte Wagen ausgewechſelt werden. 


Aus der Ferne klingt lauter Jubel heran, der ſich 
immer näher an das Denkmal fortpflanzt. Von Reiter⸗ 
vereinen vorn und hinten eskortiert, naht ſich der Kraft⸗ 
wagen des Reichspräſidenten. Unter brauſendem 
Jubel erſcheint Hindenburg, begrüßt die Heerführer und 
une und der Feſtakt beginnt. Der Vorſitzende des 

kmalausſchuſſes, General Kahns, ſpricht. 


Hindenburg 


dankt, und mit erhobener Stimme weiſt er im Gedenken an 
die Toten und im Angeſicht der Lebenden vor aller Welt die 
Kriegsſchuldlüge feierlichſt zurück. 

Dann ſchreitet Hindenburg die Ehrenkompanie 
ab, während die alten Fahnen ſich vor dem greiſen Marſchall 
tere Sodann fährt der Feldmarſchall im Wagen die lange 


Front der Vereine ab, die rings um das Denkmal auf⸗ 


geſtellt ſind, hinter ihm folgt der Wagen Ludendorffs 
und dahinter die der andern Generale, alle immer wieder 
und wieder von den Hurrarufen der alten Soldaten begrüßt. 
Über eine Stunde dauerte die Fahrt des Feldmar⸗ 
ſchalls vor der Front ſeiner Kameraden, dann folgte ein 
Gottesdienſt und endlich die feierliche Eröffnung 
5 Tores zum inneren Ehrenhof durch Hinden⸗ 
urg. 


Drinnen im Ehrenhof ein überwältigendes Bild. 
ſind die Fahnen auf die 
Mauern des Denkmals und in den Ehrenhof ſelbſt gebracht 
worden, und als nun der Reichspräſident den Ehrenhof be⸗ 
tritt, wehen 1200 Fahnen im herbſtlichen 


Winde. 
Ein Augenblick ehrfürchtigen Schweigens. Poſaunen⸗ 


muſik ſetzt ein. Im Sinne Hindenburgs gilt ſie dem Lob 


des Höchſten. Der alte Choral „Lobe den Herrn“ wird 
in Erinnerung an die Tat von Tannenberg zu dem Be⸗ 


kenntnis einer großen deutſchen Gemeinde. Kränze haben 


ſich zu Füßen des mächtigen Blocks in der Mitte des Ehren⸗ 
hofs gehäuft, wo ſpäter ein großer altarähnlicher Granit⸗ 
aufbau als Gefallenengedenkſtein von einem mäch⸗ 
tigen Schwert gekrönt werden ſoll. Die Kränze gelten dem 
Gedenken an ſie, die auf dem Kampffelde ihr Leben für die 
Heimat gaben. 

Es wird wieder ganz ſtill in dem rieſigen Hof. Deun 
jetzt hat der Marſchall ſelbſt einen Kranz ergriffen. Jetzt 
nimmt er ſtill, mit einer ſchlichten, demütigen Geſte den 
Helm ab. Jetzt tritt er vor den Gedenkſtein. Hinden⸗ 
burg betet. Man ſieht, wie die mächtige Geſtalt des 
Recken in innerer Ergriffenheit verharrt. Es iſt ein Augen⸗ 
blick unendlich großer Erlebenskraft. Wie Hindenburg dort 
vor dem Gedenkſtein betend ſteht, da iſt er wieder zur Ver⸗ 
körperung des ganzen deutſchen Volkes ge⸗ 
worden. Da iſt er jene in ihrer edlen Schlichtheit und erha⸗ 


benen Größe, faſt ſchon zur Heldenlegende gewordene Ge⸗ 


ſtalt, die von uns mit unendlicher Ehrfurcht betrachtet wird, 
weil ſich in ihr mit einer Selbſtverſtändlichkeit, die nichts von 
falſcher Geſte weiß, das Beſte des deutſchen Volkes ver⸗ 
finnbildlicht Man erlebt wieder, weshalb dieſer Mann 
den Deutſchen zu ihrem höchſten Vorbild wurde. Welche 
Gedanken mögen in dieſer Stunde durch Hindenburgs Seele 
gehen? — To fragt der Berichterſtatter der „Königsb. Allg. 
Zeitg.“. „Wir wiſſen es nicht, aber wir können es ahnen. 
Ein Schickſal, von ſeltenen Fügungen beſtimmt. Der Sie⸗ 
ger einer der größten Schlachten der Weltgeſchichte ſieht die 
Armee und das Vaterland zuſammenbrechen, aber er werd 
für ſolch brennenden Schmerz mit der Bewunderung 
und Liebe eines ganzen Volkes getröſtet, das ihn auf den 
höchſten Platz ruft. weil es weiß, daß es für dieſen Platz 
keinen beſſeren Mann aibt. Weil er nie die Schlichtheit 
des Herzens, weder im Glück noch im Unglück verlor, 
weil er immer groß blieb als ſo viele andere klein wurden, 
deshalb ſteht er jetzt als Mittler des geſamten deutſchen 


Volkes vor dieſem Gedenkſtein, deshalb ſpürt jeder mit über⸗ 

wältigender Ergriffenheit in dieſem Augenblick: In dieſem 

ſchlichten Mann betet ganz Deutſchland, neigt ſich 

Gels ganze deutſche Nation vor ihren gefallenen 
elden. 


Polens Finanzlage. 
Erklärungen des Finanzminiſters Czechowicz. 


Warſchau, 20. September. Der polniſche Finanzminiſter 
Czechowicz gewährte dieſer Tage Vertretern der polni⸗ 
ſchen Preſſe eine Unterredung über die Finanzlage des 
Staates, in deren Verlauf er feſtſtellte, daß die allgemeine 
Finanzlage Polens unter der jetzigen Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki ohne Zweifel eine bedeutende und grund⸗ 
legende Beſſerung erfahren habe. Im übrigen zeichnete der 
Finanzminiſter über dieſes Thema folgendes Bild: 

Die Regierung des Marſchalls Pilſudſki hat nach den 
vorhergegangenen Regierungen Staatsfinanzen ererbt, die 
ſich in einem verzweifelten, ja hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand befanden. Dieſer beklagenswerte Zu⸗ 
ſtand der polniſchen Finanzen zu Beginn des Jahres 1925 
hatte ſeine Urſache beſonders in dem Umſtande, daß die ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſt'aften keine dauernde Regierungs⸗ 
mehrheit zu bilden vermochten, daß die Richtung der politi⸗ 
ſchen Idee ſtändigen Schwankungen ausgeſetzt war und daß 
im Zuſammenhange damit nicht die Rede ſein konnte ron 
einem klaren und konzequent durchgeführten Wirtſchafts⸗ 
und Finanzplan. Sich ſeiner Ohnmacht bewußt, ſtattete der 
Sejm Anfang des Jahres 1924 die damalige Regierung 
Wladyſtaw Grabſkis mit weitgehenden, faſt unbe⸗ 
ſchränkten Vollmachten aus und übertrug auf dieſe Weiſe 
auf die Regierung die ganze Laſt der Verantwortung für 
den Wirtſchafts⸗ und Finanzſtand des Staates. Die Hoff⸗ 
nungen, die die geſetzgebenden Kammern auf die Perſon 
Wladyſtaw Grabſkis ſetzten, waren trügeriſch, und die von 
ihm eingeführten Reformen ſtürzten das Land nach kurzen 
illuſoriſchen Erfolgen im Herbſt 1925 in eine ſchwere Fipanz⸗ 
kriſe. \ 


Die Sünden Wladiſtaw Grabjtis 


beruhten vor allem darauf, daß er entgegen den Warnun⸗ 
gen der öffentlichen Meinung und den Mahnungen des eng⸗ 
liſchen Beraters Hilton Young die Reform des Geld⸗ 
ſyſtems riskierte und eine ſtändige Valuta in einem un⸗ 
günſtigen Augenblick einführte, da das Budgetgleichgewicht 
durchaus noch nicht geſichert war, und die Edelmetall- und 
Deviſenvorräte, die das Fundament der neuen Valuta 
bildeten, nur etwa 55 Millionen Dollar aufwieſen. Nach 
der Einführung der neuen Valuta vermochte ſich die Regie⸗ 
rung Wladyſtaw Grabſkis nicht zu entſprechenden Anſtren⸗ 
gungen zur Erreichung des Budgetgleichgewichts empor⸗ 
zuſchwingen, erkannte auch eine längere Zeit hindurch nicht 
die Bedeutung des Defizits in der Handelsbilanz. 
Es iſt charakteriſtiſch, daß alle in buntem Wechſel ans 
Ruder gekommenen Regierungen ſich mehr oder weniger 
Rechenſchaft über die Notwendigkeit des Budgetgleich⸗ 
gewichts ablegten, es jedoch nicht verſtanden, einen genügend 
ſtarken Willen zur Realiſierung ihrer Abſichten aufzubringen. 
Hindernd ſtanden der notwendigen Einſchränkung der Aus⸗ 
gaben im Wege die Periode der Sejmherrſchaft und der 
kurzſichtige Parteihader, da man ſich mehr um die Erlangung 
der Sympathie der Wähler ſorgte, als um das allgemeine 
ſtaatliche Intereſſe. Um vieles charakteriſtiſcher für die da⸗ 
maligen Stimmungen iſt es, daß ſchon in der Periode der 
ſtändigen Valuta nach dem Defizitjahr 1924 und nach der 
Mißernte, von der Polen im Jahre 1924 heimgeſucht wurde, 
die geſetzgebenden Körperſchaften bedeutend lum über 30 
Prozent) das Budget der Staatsausgaben vergrößerten. 


Die Deviſe der gegenwärtigen Regierung. 


Die Regierung des Marſchalls Pilſudſki nahm von An⸗ 
fang an in Finanzfragen einen deutlichen und entſchiedenen 
Standpunkt ein. Sie beſchloß, auf alle riskanten 
Experimente zu verzichten und den geraden Weg 
zu gehen, der durch die Finanztheorie und ⸗Praxis gezeich⸗ 
net war. Sich darüber Rechenſchaft ablegend, daß der 
Schwerpunkt im Budgetgleichgewicht liegt, raffte ſich die Re⸗ 
gierung zu der gehörigen Energie auf und brachte dieſes 
Gleichgewicht zuſtande. Während alle vorhergegangenen 
Jahre bedeutende Budgetdeſizits aufwieſen, die durch den 
Banknotendruck gedeckt wurden, wurde das Budgetjahr 
1926/27 mit einem bedeutenden Budgetüberſchuß abgeſchloſſen, 
der 155 Millionen Zloty betrug. Das einmal erreichte 
Gleichgewicht wird in dem gegenwärtigen Budgetabſchnitt 
mit vollem Erfolge aufrechterhalten, und zwax derart, daß 
für die Periode vom 1. April bis 1. September d. J, der 
Überſchuß der Einnahmen gegenüber den Ausgaben den 
Betrag von 130 Millionen Zloty erreichte. Dieſe Ergebniſſe 
wurden erreicht dank der Vorſicht in den Ausgaben 
au der beſſeren Ausnutzung der beſtehenden Einnahme⸗ 
quellen. 

Es iſt bezeichnend, daß, als im Sejm die Realität der 
im Budget für das Jahr 1927/28 projektierten Staatsein⸗ 
fünfte in Höhe von 1 990 539 942 Zloty angezweifelt wurde, 
die tatſächlichen Einkünfte für fünf Monate (vom 1. 4. bis 
zum 1. 9. 1927) 1007 000 000 Ztoty ergaben oder durchſchnitt⸗ 
lich 201,4 Millionen Zloty monatlich. Die in dieſem Ab⸗ 
ſchnitt erreichten Budgetergebniſſe berechtigen zu der Hoff⸗ 
nung, daß für das ganze Jahr die Staatseinkünfte min⸗ 
deſtens 2400 000 000 Zkoty betragen werden. 


Verzicht auf den amerikaniſchen 
15⸗Millionen⸗Kredit. 


Der pſychologiſche Einfluß des von der Regierung zu⸗ 
wege gebrachten Budgetgleichgewichts iſt ſo groß, daß ohne 
Rückſicht auf das Defizit der Handelsbilanz in der Periode 


ſeit dem 1. April d. J. die Edelmetall⸗ und Deviſendeckung 


ein weiteres Steigen aufweiſt. Der Edelmetall⸗ und 
Deviſenvorrat in der Bank Polſki ſtieg im Abſchnitt vom 
1. Juni 1926 bis 31. Auguſt 1927 von 126 Millionen auf 
390 Millionen Zloty, wobei ſogar in der in bezug auf die 
Handelsbilanz ungünſtigen Periode (vom 1. 4. bis 31. 8. d. J.) 
eine Steigerung von 39 Millionen Goldzloty erreicht wurde. 

Im Zuſammenhange damit find wir dem Zwange ent⸗ 
hoben, von dem baren Kredit in Höhe von 15 Millionen 
Dollar Gebrauch zu machen, der Polen von amerikaniſchen 
Banken eröffnet wurde, um ſo mehr, als aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach die gute Ernte ſchon in der nächſten Zukunft 
eine Beſſerung unſerer Handelsbilanz zur Folge haben wird. 
Man darf nicht vergeſſen, daß das augenblickliche Defizit der 
Handelsbilanz infolge der ſchlechten Ernte des Jahres 1926 
und des erhöhten Imports von Lebensmitteln entſtanden iſt. 


Verbilligung des Kredits. 


Das allgemeine größere Vertrauen zu der Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung und zur Beſtändigkeit der Valuta, die 
jeit Juni 1926 bedeutenderen Schwankungen nicht unterlag, 
hat einen überaus günſtigen Einfluß auf die 
Kreditverhältniſſe ausgeübt. Im Zeitabſchnitt 
vom 1. 1. 1926 bis zum 1. 8. 1926 konnten wir ein Steigen 
der Erſparniſſe und der Depots in den Staatsbanken um 
225 Prozent feſtſtellen (von 143 Millionen auf 462 Millio⸗ 
nen), in den Aktienbanken in der Zeit vom 1. 1. 1926 bis 
um 1. 6. 1927 um 155 Prozent (von 241 Millionen auf 615 
Millionen). Im Zuſammenhange damit wurde der 
Prozentſatz in der Bank Polſki von 12 auf 
8 Prozent und in den Privatbanken von 24 
auf 12 Prozent herabgeſetzt a 


aufkommen müſſen. 


Das Steigen der polniſchen Produktion. 


Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß wir hei ge⸗ 
meinſamer Anſtrengung der Regierung und der Bevölkerung 
mit eigenen Kräften unſere Produktion zum vorkriegszeit⸗ 
lichen Stande wieder herſtellen, ja ſogar dieſen Stand über⸗ 
ſchreiten könnten. Im letzten Jahre ſehen wir faſt in allen 
Zweigen unſerer Induſtrie ein bedeutendes Steigen der 
Produktion. Die Zahl der Arbeitsloſen, die Ende 
1925 — 265 000 betrug fiel im Auguſt d. Is. auf 137 000. 
Dies ſollte uns zum Vertrauen auf eine bejiere 
Zukunft anſpornen. Es iſt jedoch zu berückſichtigen, daß 
die Welt in der letzten Zeit ſehr ſchnelle Fortſchritte macht, 
ſo daß ohne Zufluß fremden Kapitals das wäh⸗ 
rend des Krieges verwüſtete Polen mit anderen Staaten 
nicht Schritt halten und auf dem Felde der internationalen 
Konkurrenz leicht überholt werden könnte. Der Zufluß von 
fremden Kapitalien wird die von der Regierung erreichten 
Erfolge feſtigen, in hohem Maße zur Hebung der Produk⸗ 
tion im allgemeinen, und der landwirtſchaftlichen im beſon⸗ 
deren beitragen, die im höchſten Grade eines langfriſtigen 
Kredits bedarf. Die Hebung der Produktion aber wird 
über das künftige Schickſal unſerer Finanzen entſcheiden, 
indem ſie für dieſe eine dauernde und ſichere Grundlage 


ſchafft. 
Der Auslandskredit. 


Aus eben dieſen Gründen hat es die Regierung immer 
als einen Beſtandteil ihres Wirtſchaftsprogramms erachtet, 
für Polen einen Auslandskredit zu erwirken und alle Be⸗ 
dingungen vorbereitet, das Vertrauen der Finanzkreiſe des 
Auslandes zu erwerben. Die Kreditfähigkeit Polens nach 
außen hin ſtand niemals ſo hoch wie im gegenwärtigen 
Augenblick, wovon am beſten das Steigen des Kurſes der 
volniſchen Anleihen an der Newyorker Börſe zeugt. Die 
Regierung hatte es aber nicht ſo eilig und drängte ſich den 
ausländiſchen Bankiers nicht auf, von dem Standpunkt aus⸗ 
gehend, daß die Fortſetzung der bisherigen Methode, Geld 
zu nehmen, wo es zu haben war, und unter allen Bedingun⸗ 
gen, in ihrer Konſequenz für die Kreditfähiafett des pol⸗ 
niſchen Staates tödlich wirken müßte. Wir erachten den 
Zufluß von Auslandskapital für notwendig, wollen aber 
nicht ein Exploitationsgebiet für wucheriſche Gelüſte werden. 


Die Anleiheverhandlungen. 


Im Falle des Abſchluſſes der 60⸗Millionen⸗Anleihe wird 
folgender Stabili ſierungsplan durchgeführt, der 
bereits mit den amerikaniſchen Finanzmännern vereinheit⸗ 
licht wurde: 2 

1, Die Währung wird auf ein Niveau ftabilifiert, das 
dem derzeitigen Niveau ſehr nahe kommt. 

Aus dem Verkehr werden Kleingeldſcheine im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 280 Millionen Zloty gezogen. Die aus dem 
Verkehr gezogenen Kleingeldſcheine werden zur Hälfte durch 
Noten der Polniſchen Bank erſetzt, zur Hälfte durch Silber⸗ 
münzen, ſodaß Kleingeldſcheine überhaupt nicht mehr zirku⸗ 
lieren werden. Der Umlauf an Silbermünzen und Hart⸗ 
geld wird auf 320 Millionen Ztoty beſchränkt. 

3. Das Aktienkapital der Polniſchen Bank wird um 
50 Prozent erhöht; bis zum Verkauf der Aktien der neuen 
Emiſſion wird die Regierung die neu emittierten Aktien 
übernehmen. 

4. Die 6 prozentigen Schatzſc eine werde aus dem Ver⸗ 
kehr zu dagen. 


Die Regierung wird eine eiſerne Finanzreſerve im 


Betrage von 75 Millionen Ztoty ſchaffen, die in der Polni⸗ 
ſchen Bank deponiert wird. 
6. Der Reſt der Anleihe im Betrage von 135 Millionen 


Zloty wird zu Kreditzwecken für die Landwirt⸗ 


ſchaft und für die Staatsbetriebe Verwendung finden. 
Die Polniſche Bank, deren Gold⸗ und Deviſenreſerven 
um 310 Millionen Goldzloty erhöht werden, wird imſtande 
ſein, den Notenumlauf um 390 Millionen zu ſteigern. Be⸗ 
rückſichtigt man noch. daß die Polniſche Bank in den euro⸗ 
päiſchen Emiſſionsbanken einen Reeskontkredit in Höhe von 
20 Millionen Dollar erhält, dann kommt man zu dem 
Schluß, daß die polniſche Valuta unerſchütterlich bleiben 
wird, vorausgeſetzt natürlich, daß die Politik der Bank 
weiterhin vorſichtig und vorausſehend bleibt. Die Stabili⸗ 
ſierung der polniſchen Währung wird das Vertrauen im In⸗ 
lande heben und die Aufnahme ausländiſcher Anleihen 
erleichtern. 5 


Von uns ſelbſt hängt die Zukunft ab. 
Nach den häufigen Enttäuſchungen, die die Bevölkerung 


über ſich hat ergehen laſſen, wird immer häufiger die Frage 


aufgeworfen, ob die auf dem Finanzgebiete erreichte Beſſe⸗ 


rung dauernd iſt und ob wir einer weiteren günſtigen Ent⸗ 


wicklung ſicher ſein können. Auf dieſe Frage kann ich nur 
die eine Antwort geben: Unſere Zukunft hängt in erſter 
Linie von uns ſelbſt ab. 


Patrioten! 
Sprengung einer deutſchen Veranſtaltung. 


Weißenhöhe (Biakosliwie), 20. Sept. Ein jähres Ende 
fand das Herbſtvergnügen, das der hieſige deutſche Radfahrer⸗ 
klub „Victoria“ in den Räumen des Hotels Klotz⸗ 
bücher am Sonntag veranſtaltete. Als das Feſt in vollem 
Gange war, drangen gegen 1 Uhr nachts mehrere Polen, 
mit Meſſern und Gummiſchläuchen bewaffnet, in das Feſt⸗ 
lokal ein und hauſten dort in unerhörter Weiſe. Die Feſt⸗ 
teilnehmer wurden in geradezu beſtialiſcher Weiſe miß⸗ 
handelt, ſo daß fie panifartig den Banditen das Feld 
räumen mußten. Der Wirt, der Ruhe ſtiften wollte, 
wurde ebenfalls mit einem mit Draht bewickelten Gummi⸗ 
ſchlauch, an dem eine Meſſingſchraube befeſtigt war, blutig 
geſchlagen, ſo daß er mit ſeiner Familie gezwungen 
war, ſich in Sicherheit zu bringen. ö 

Nun begann das Zerſtörungswerk. Tiſche, Stühle und 
Schränke wurden demoliert, die Fenſter eingeſchlagen und 
die Jalouſien zerſchnitten. Der Saal ſtellte ein Trümmer⸗ 
feld im wahrſten Sinne des Wortes dar. Nachdem die Ban⸗ 
diten die Schränke ausgeräumt, ſich reichlich mit 
Zigarren, Zigaretten und Schokolade verſorgt hatten, zogen 
ſie von dannen. Auf der Straße wurden die Exzeſſe fort⸗ 
geſetzt. U. a. wude ein Herr ſchwer verletzt, der an 
dem Vergnügen nicht teilgenommen hatte. In blinder 
Wut hieben die Leute auf einen Mann ein, der aus dem 
Fenſter des Hotels auf die Straße geſprungen war, ohne 
zu merken, daß fie einen der ihrigen vor ſich hatten. 
Als ſie ihren Irrtum gewahr wurden, ſchafften ſie den 
Schwerverletzten nach Hauſe. 

Die Banditen machten ſich ſchon abends im Reſtaurant 
auffällig zu ſchaffen, ſo daß der Wirt ſich gegen 10 Uhr zur 
Polizei begab, um deren Intervention in Anſpruch zu 
nehmen. Er mußte jedoch unverrichteter Sache wieder 
zurückkehren. da die Polizei nicht zu Hauſe war. Sie er⸗ 
ſchien erſt, nachdem das Zerſtörungswerk vollbracht war. 


Die Hauptattentäter, die Arbeiter Jagodzinſki und 
Staniſkawſki aus Weißenhöhe wurden verhaftet. Der 


Schaden, den der Hotelwirt erleidet, wird auf etwa 2000 
Zloty geſchätzt, und da es ſich hier offenbar um einen Tu⸗ 
mult handelt, wird wohl die Gemeinde für den Schaden 
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Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Donnerstag den 22. September 1927. 


Pommerellen. 
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Graudenz (Grudziadz). 


* Bei der Anmeldung zu der Wählerliſte für die kirch⸗ 
lichen Wahlen zeigt es ſich, daß unter vielen Gemeindemit⸗ 
gliedern große Unkenntnis über kirchliche Gemeindeange⸗ 
legenheiten herrſcht. Die Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung vom 10. September 1873 jagt folgendes: „Wahl⸗ 
berechtigt ſind alle männlichen ſelbſtändigen über 
24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde, welche bereits ein 
Jahr in der Gemeinde wohnen, zu den kirchlichen Gemeinde⸗ 
laſten beitragen. Wählbar in die Gemeindevertretung find 


alle Wahlberechtigten. Wählbar in den Gemeindekirchen⸗ 
rat ſind alle zum Eintritt in die Gemeindevertretung be⸗ 
fähigten Perſonen, welche das dreißigſte Lebensjahr vollen⸗ 
det haben.“ * 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Oktober 


bei einer der nachſtehenden 79 


Ausgabe⸗ Stellen 


2 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Oktober 
wird bereits am 30. September ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen⸗ Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: ö 2 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 

Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 8 
Ausgabe ⸗ Stellen 
A Strzelecka (Schützen · 


Willy Becker, Drogenhandl., 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Nomen, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr. 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta Culmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 
Wybickiego Marienwerderſtx.) 9. N 
Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
Kaſernenſtraße 10. 1 
Eduard Schachtſchneider, 
(Feſtungſtr.) 28. 
Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
Café Dietz, Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
. dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. vB: 
Die, Deutſche Nundſchau in Polen“ ift die verbreitetſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


: Beiihüftsitelie der deutschen Rundichan in Polen. 


Plac 23 ſtycznia 


Gruß. 


Forteczna 


— 


* Ein alter Grandenzer geſtorben. Ein alter Bürger 
unſerer Stadt, Herr Conrad Mueller, iſt im 73, Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Herr Mueller war Inhaber der alten 
Maſchinenfabrik Carl G. Mueller; er war wegen feines | 
liebenswürdigen und zurückhaltenden Weſens allſeitig ge⸗ 
ſchätzt; im öffentlichen Leben iſt er nicht hervorgetreten. 
Vor kurzem war der große Beſitz von dem anliegenden 
Dampf⸗Sägewerk M. Schulz angekauft worden. * 

* Anhänger der Nationalkirche vor Gericht. Dieſer 
Tage hatten ſich vor dem Graudenzer Schöffengericht der 


dae Kk e e be 


Schloſſer Gor ny, der frühere Vorſitzende der hieſigen Na⸗ 
tionalkirchen⸗Gemeinde und drei weitere Mitglieder zu ver⸗ 
antworten, Sie waren angeklagt, am 20. April d. Js. ohne 
Anmeldung bei der Polizei eine Verſammlung abgehalten 
zu haben. Der Geiſtliche Hajduk kündigte die Abhaltung 
der Verſammlung von der Kanzel an, mit der Mitteilung, 
daß in ihr der Abg. Stapinſki ſprechen ſolle, dieſer iſt 
aber der Einladung nicht gefolgt. Die Angeklagten wurden, 
da infolge Ablaufes von drei Monaten nach der Tat Ver⸗ 
jährung eingetreten war, freigeſprochen. 

* Weſſen Eigentum? Am 8. d. Mts. wurde einer unbe⸗ 
kannten Frau in der Oberthornerſtraße während der Ab⸗ 
fahrt der ausländiſchen Motorradfahrer ihr Portemonnaie 
mit Inhalt geſtohlen. Der Dieb, der beobachtet worden 
war, ſuchte zu verſchwinden, wurde aber durch die Polizei 
ergriffen. Die Beſtohlene wird erſucht, ſich bei der Krimi⸗ 
nalpolizei zu melden. 

* Ein diebiſches Dienſtmädchen. Eine in der Marien⸗ 
ſtraße wohnhafte Familie iſt durch ihr Dienſtmädchen be⸗ 
ſtohlen worden Die Polizei ſtellt Nachforſchungen nach dem 
Verbleib der ungetreuen Hausangeſtellten an. * 


— 


Thorn (Torun). 


Jahresfeſt des Landesverbandes 
der evangeliſchen Frauenhilfen. 


Am Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. Septem⸗ 
ber feierte der Landesverband der evangeliſchen Frauen⸗ 
hilfen in der alten Ordensſtadt Thorn ſein Jahresfeſt. 
Thorn war deshalb gewählt worden, weil in dieſem Jahre 
die weſtpreußiſche Frauenhilfe ihr 25jähriges 
Beſtehen feierte, während in der früheren Provinz Poſen 
dies Jubiläum ſchon vor 2 Jahren begangen wurde. Von 
vielen Vereinen Pommerellens und Poſens waren Ver⸗ 
treterinnen zuſamengekommen und wurden von den Mit⸗ 
gliedern der rührigen Thorner Frauenhilfe gaſtfreundlich 
aufgenomen. 

In der von Studiendirektor D. Schneider gels Ahr 

r 


Vertreterverſammlung am Nachmittag um 4 U 


ſprach die Berufsarbeiterin Fräulein Anna Miecke⸗ 
Poſen zunächſt über den Winterarbeitsplan. Der ſehr leb⸗ 
haften Ausſprache über Vereinsarbeit folgte ein tiefgründi⸗ 
ger Vortrag von Superintendent Benicken⸗Villiſaß über 
die Sekten der Gegenwart. Nach dem arbeitsreichen Nach⸗ 
mittag war der Abend dem Feiern gewidmet. Im ſchön 
geſchmückten Saale des Deutſchen Heimes bewirtete die 
Thorner Frauenhilfe ihre Gäſte nicht nur mit leiblichen Ge⸗ 
nüſſen, auch wertvolle muſikaliſche Darbietungen verihönten : 
den Abend. Nach einer herzlichen Begrüßungsanſprache von 
Frau Pfarrer Heuer⸗ Thorn bewillkommnete die Vor⸗ 
ſitzende des Landesverbandes Frau Superintendent Rhode⸗ 
Poſen die erſchienenen Gäſte, vor allem die durch ihre Schrif⸗ 
ten über Anthroſophie und Okkultismus bekannte Volks⸗ 


über den rechten Weg und hatte dazu das Glaubensbekennt⸗ 
nis des Paulus aus dem erſten Briefe an Tim. gewählt. 
Heißer Dank für die vergangenen 25 Jahre und der Wunſch 
zu dienen bewegt heute die Herzen der Frauen. Aber fie 
ſollen wiſſen, daß auch die Art des Dankens und Dienens 
von Gottes Segen abhängt. 
Beſonders dankbar waren die Gäſte für die ſachverſtän⸗ 
dige Führung Pfarrer Heuers durch die evangeliſche 
Kirche und die katholiſche Johanneskirche mit ihren reichen 
Kunſtwerken. r 
Die Nachfeier am Nachmittag in der Kirche brachte 
zuerſt einen Vortrag von Frau Dora Haſſelblatt über den 
rechten Weg im Frauenleben, der nur durch Kreuz 
und Gehorſam geht und für den das Wort Gottes und das 
Gebet die rechten Wegweiſer bedeuten, und ein Nachwort 


von Studiendirektor D. Schneider, das beſonders von der, 


Weggenoſſenſchaft ſprach, die Jeſus allen anbietet. 

Nach einem nochmaligen Zuſammenſein im Deutſchen 
Heim, wo auch das Feſteſſen ſtattgefunden hatte, gingen die 
Gäſte wieder auseinander. mit vielerlei Anregungen für 
ihre Frauenhilfe daheim. 8 pz. 


t. Der Waſſerſtand der Weichſel nimmt, vermutlich in⸗ 


folge der in den letzten Tagen niedergegangenen ſtarken Nie⸗ 
derſchläge, wieder etwas zu. Während er am Montag 0,89 
Meter über Normal betrug, zeigte der Thorner Pegel am 
Dienstag bereits 1,17 Meler an. 5 
8 t. Fliegerkataſtrophe. Noch iſt das ſchreckliche Flieger⸗ 
unglück, das vor knapp vier Wochen einem jungen Ober⸗ 
leutnant das Leben koſtete, in aller Erinnerung und ſchon 
wieder hat ſich hier ein neues ſchreckliches Unglück abge- 
ſpielt, das gleichfalls ein Menſchenleben zum Opfer forderte. 
Am Dienstag vormittag konnte man von der Innenſtadt 
aus in öſtlicher Richtung einen Doppeldecker beobachten, 
der ſich in ziemlicher Höhe befand und offenſichtlich ſchwer 
gegen den ſtarken böigen Regenwind anzukämpfen hatte. 
Plötzlich machte ſich an dem Apparat eine Rauchwolke be⸗ 
merkbar; die Maſchine geriet in noch ſtärkeres Schwanken 
und ſtürzte gleich darauf trudelnd ab. Sie ſchlug in der 
Nähe des Muttergottesſtandbildes an der Weinbergſtraße 
auf die Erde und grub ſich ein tiefes Loch. Der Pilot, ein 
Oberleutnant, war bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Wie 
man an den zum Teil zerſchnittenen Halteriemen feſtſtellen 
konnte, hatte er bereits in der Luft verſucht ich freizu⸗ 
machen, was ihm jedoch nicht mehr gelungen war. Die Un⸗ 
alücksſtelle war von zahlreichen Schauluſtigen umlagert, zu⸗ 
mal ſie dicht neben den erſten Häuſern der Thorner Jakobs⸗ 
vorſtadt liegt. 545 * * 


miſſionarin Frau Dora Haſfelblakt und die Vorſitzende d Marktbericht. Infolge des kalten Und regnerischen 


der Evangeliſchen Frauenhilfen Danzigs, Frau Senator 
Schwarz. Frau Superintendent Rhode ſtreifte dann kurz 
die Geſchichte der weſtpreußiſchen Frauenhilfen, die ihre Eut⸗ 
ſtehung unmittelbar der Anregung der verewigten Kaiſerin 
zu danken haben. Bereits 24 Vereine ſchloſſen ſich im Sep⸗ 
tember 1902 in Marienburg zu einem Provinzialverband 
unter dem Vorſitz von Generalſuper'ntendent D. Döblin 
zuſammen. Seit der Lostrennung von Danzig bilden Poſen! 
teinfamen Verband. Die Grüße 
b der Danziger Frauenhilfe überbrachte 
Frau Senator Schwarz und erzählte ſehr anſchaulich von 
der dortigen Frauenarbeit, die in enger Verbindung mit 
dem Freiſtadtverein für Innere Miſſion geſchieht. ; 
Nach dem eriten Teil des Abends, der ausſchließlich der 
Jubiläumsfeier gewidmet war, hielt Frau Dora Haſſelblatt 
einen ſehr ernſten Vortrag über die furchtbare Macht des 
Aberglaubens, die auch ſogenannte gute Chriſten mehr, 
als fie ahnen beherrſcht. Die Schlußandacht hielt Studien⸗ 
direktor D. Schneider. — Im Feſtgottesdienſt in der 
gutbeſuchten Altſtädter Kirche, der durch Chordarbietungen 
ausgeſtaltet war, hielt Pfarrer Heuer⸗Thorn die Litur⸗ 
gie, Studiendirektor D. Schneider⸗Poſen die Feſtpredigt 


Wetters kam der Wochenmarkt am Dienstag nur recht lang⸗ 
ſam „in Schwung“. Viele Stände waren unbeſetzt, und auch 
das Publikum bei weitem nicht ſo zahlreich erſchienen als 
früher, Die beiden Hauptartikel Butter und Eier wurden 

mit 2, 803,00 bezw. 2,70—2,9 zt angeboten. Auf dem Fiſch⸗ 

markt ſah man nur kleinere Poſten an Aalen, Hechten, Bar- 
ſchen, Schleien und Plötzen, die die alten Preiſe hielten, 
dafür herrſchte aher auf dem Geflügelmarkt ſehr reges An⸗ 
gebnt. en Gänſe wurden mit 1.00 pro Pfund ver⸗ 
kauft, Enten ſtückweiſe mit durchſchnittlich 3,70—4,50, Suppen⸗ 

hühner mit 4.00 —4.50 junge Hühnchen (paarweiſeſ mit 3,80 

bis 4,00, Tauben (paarweife) mit 2,00 zl. Obſt war reichlich 
zu haben. Man verlangte für Eßäpfel 0,30—0,60, Kochäpfel 
0,10—0,20, Birnen 0,25—0,70, Pflaumen 0,25—0,50, Wein⸗ 

trauben 0,90—1,20 zl. Brombeeren koſteten pro Liter 0,50, 
Hagebutten pro Maß 0,15, Rehfüßchen 0,15, Reizker pro 
Mandel 1,00 zl. Spinat 0,20—0 25, grüne Bohnen 0,20—0,25, 
rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,25—0,30 Tomaten 0,20—0,25, 

Kartoffeln 0,05—0,06 pro Pfund, Weiß⸗ und Wirſingkohl 


0,05—0,20, Blumenkohl 0,30—0,80 pro Kopf, ſchöne große 
gelbe Gurken 0,15—0,25 das Stück, Pfeffergurken 0,30 pro 


Mandel. 


Für die uns beim Tode unferes geliebten Bruders 
und Onkels erwieſene Teilnahme, die uns ſehr wohl 
getan, ſagen wir unſeren h 


herzlichſten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Emma Hoſſenfelder i 


geb. Mueller. 


Gut erhaltenes, franzöſiſches 


Billard 


nebſt Zubehör billi verfau 2 K 
Fl. 119050 u. S. Geschl. . Keiebte Prandenz. 


eee eee 
Hotel Königlicher Hof 


1 
Täglich 8 Uhr. 11645 


Der vornehme Familienabend. 
Leitung: Tanzmeister A. de René. 


Graudenz. 


e Rereinsnachrichten, 
und geſchäftliche Mitteilungen 
beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrit: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza Pohlmannſtr. 3. 


FF 0 idalade’ 


Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 
H 

— 10837 
wird ſauber ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 


Damen» und Herren⸗ 
Friſeur, Ogrodowa 3, 


—— — . ——— — 
Gebrauchte gut erh. 


Drillmaschinen 
1 Stück 1¼ Meter 


neue 
desgl. neue u. gebr. 


Breitdrescher 
Schlagleisten- 
drescher 
Stiftendrescher. 
ndw, Maschinen 
Gelchäftsrefiame j!andw. Maschinen 
L. Heyme 


Grudziadz 
Kwiatowa Nr. 4. 


Auskunftei u. 
Deteltinbliro 


Iksmada“ 
Torun, Sukiennicza 2, I] 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 

und diskret. 1086% 


Stellmacher geſellen 


Ein anſtändig., evgl, 


junges Mädchen 


vom Lande wird zum 
Kochen lernen und 
Ausbildung pe den 
Familienanſchlüß wird betrieb) ge ucht für 
zugeſichert. 11952 dauernde Beſchäftig. 

Alma . Neumann, Grebocin 


am Bapndet . 


Haushalt ſof. geſucht. von ſofort 955 Kraft- 


Thorn. 


Sparen Sie nur 33 gr täglich! 200 Zloty 


einen Monat über zum Kauf von 


i Los der I. Kl. 
der 16. Poln. Klassenlotterie 
sehon: jetzt erhältlich in der größten 
und glücklichsten Lotterie-Kollektur 
in Pomorze 


Pawel Billert, Torun, 


Nowomiejski Rynek. 
Jedes zweite Los gewinnt, darunter 


1 400000, 250000, 100000, 
Ya 0 

owie 2Stück 1 Mtr. 180% 9.0 93785 * W San 
Postseheckonto: P. K. O. 207 924 P 


onañ. 
Pläne und Vorschriften der Lotterie sende 
auf Verlangen kostenlos. 1076) 


Belohnung! 


Nachts vom 19. zum 20. d. Mts. 
wurden mir aus dem Stalle 


2 Pferde mit Geſchirren geſtohlen: 


4jährige Fuchsſtute mit ſchiefer Bleſſe, 1.70 m: 
ene ee Wallach mit Stern und 


ene eee 


R. Müller, Rogowo 


pow. Torun, 


Speisekartoffeln 


pfaff-NMähmaschinen S [kauft franko Waggon Verladestation und 
bittet um äußerste Offerten mit Preis- und 
Fahrräder u. Zentrifugen ne 
Reparzturen aller Systeme. 40jähr. Praxis.|„Iranzy 


inh.: Wiktor Ki br 
K. Rennd, Toruf, Piekary 13. ul, 3 26. TE Telefon Nr. 242. 


Mengenangabe 


ta W Toruniu, 


Kino, pan“, MickiewiezaNr.ioß | 


Ab Mittwoch, den 21. September 1927: _ 
der größte, neueste und amüsanteste UFA-Lustspielschlager 
der Wintersaison 1927/1928, der in der ganzen Welt einen 

nie dagewesenen Lacherfolg hatte, unter dem Titel: 


Die Kleine vom Kabarett 
in „Die neue Revue“ 


In den Hauptrollen; Georg Alexander, Vivian Gibson, 
Max Hansen u. die gr. u, entzück. Filmdiva Ossi Oswalda. 
Beginn 5, 7,9 Uhr abds. Sonntags 3, 5, 7 u. 9 Uhr abds. 
In Kürze der Film, von dem die ganze Welt spricht: 
„Variete“, mit Emil Jannings, Lia de Putti. 
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dt. Brände im Auguſt. Im Auguſt d. Is. wurden in 
Pommerellen 33 Brände gemeldet Die Entſtehungs⸗ 
urſache derſelben war: in 9 Fällen Blitzſchlag, in 10 Fällen 
Brandſtiftung in 7 Fällen Unvorſichtigkeit, in 2 Fällen 
Übertragung, in 2 Fällen Schornſteinbrand, in 1 Falle Kurz⸗ 
ſchluß. Bei 2 Fällen konnte die Urſache nicht ermittelt 
werden. * * 

= Eine Gefahrenquelle für die Fußgänger bilden die gra⸗ 
nitenen Bürgerſteigplatten, die ſich in vielen Straßenzügen 
zum Teil geſenkt haben und deswegen ungleichmäßig liegen. 
Vielfach liegen ſie auch durchweg ſo ſchräg nach dem Fahr⸗ 
damm abfallend, daß beſonders bei feuchtem Wetter viele 
Leute ausrutſchen und hinſtürzen. Es wäre vielleicht ange⸗ 
bracht, mit Rückſicht auf den kommenden Winter und feine 
Glatteisgefahren ſchon jetzt mit dem Aufrauhen der faſt 
überall glattgelaufenen Platten zu beginnen, wie man es in 
früheren Jahren kannte. * *. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und einem 
Zweiſpänner ereignete ſich dieſer Tage auf der Culmer Vor⸗ 
ſtadt. Dabei ſtürzte der Kutſcher vom Wagen, ohne ſich 
jedoch ernſte Verletzungen zuzuziehen. Dem Wagen wurden 
zwei Räder gebrochen. * *. 

t. Durch Einbruchsdiebſtahl wurden dem Reſtaurateur 
Samulſki in der ehemaligen Friedrichſtraße Spirituoſen 
im Werte von etwa 200 zi geſtohlen. Der oder die Täter find 
zur Zeit noch unbekannt. * * 
e Verhaftet wurde ein hieſiger Bürger, der das paten- 
tierte Seifenpulver „Radion“ fälſchte und unter der⸗ 
felben Bezeichnung ein minderwertiges Mittel in den Ver⸗ 
kehr brachte. / * 

—— — 


m Dirſchau (Tezew), 19. September. Ein ſchwerer 
Unglücksfall. Durch eine eigenartige Verkettung un⸗ 
vorhergeſehener Umſtände verunglückte der Beſitzer Wol⸗ 
ter, aus dem Kreiſe Stargard gebürtig. Derfelbe hatte 
im benachbarten Orte Schliewen am Tage vor dem Un⸗ 
glück ſein Hochzeitsfeſt gefeiert. Am Tre darauf wollte 
der junge Ehemann dem Schwiegervater beim Pflügen be⸗ 
hilflich ſein. Beim Einſpannen eines jungen, noch ſehr 
wilden Pferdes ſchlug dasſelbe aus und traf W. ſo unglück⸗ 
lich ins Geſicht, daß der Verletzte ſofort ins hieſige Johan⸗ 
niterkrankenhaus übergeführt werden mußte. Sein Zuſtand 
iſt bedenklich. 

h Gollub (Golub), 20. September. Das alte Ordens⸗ 
ſchloß war bereits vom Zahn der Zeit ſtark mitgenommen. 
Um einer weiteren Vernichtung entgegenzutreten, wurde 
auf Anregung des Staroſten ein Komitee gebildet, welches 
ſich mit der Inſtandſetzung des Schloſſes befaſſen ſoll. 
Zu dieſem Zweck hat die Bürgerſchaft'des Kreiſes Brieſen 
12 200 Zloty zuſammengebracht. 

h Laufenburg (Lidzbark), 20. September. Am vergange⸗ 
nen Dienstag weilte in unſerer Stadt der Präfident 
der Bank Polſki, Karpinſki. Auf einer ſtattgefundenen 
Konferenz. an welcher Direktor Bran dſtaedter, 
Mieczkowſki. Markowſki, Kaminſki und 
Teſſar teilgenommen hatten, ſprach der Bankypräſident 
ſeine Befriedigung über die Arbeiten und Fortſchritte der 
Filiale der Bank Polſki in Lautenburg aus. 

Neuenburg (Nowe), 20. September. Romanti⸗ 
ſcher Muſikabend. Ein ſeltener Kunſtgenuß wurde 
unſerer Stadt am vergangenen Sonntag geboten. Fräulein 
E. Maas be rg Berlin, Sopran, und Herr Paul Klein⸗ 
wächter von der Hochſchule für Muſik in Berlin, Bariton, 
unter Begleitung des Herrn Dr. E. Preußner⸗Danzig 
übermittelten uns Kompoſitionen von Mendelsſohn, 
Schubert, Weber, Marſchner, Thomas, Schumann und W. 
Berger. Die ausgezeichneten Stimmen in ihrer vorzüg⸗ 
lichen Schulung gewährten Stunden hochwertigen Kunſt⸗ 
genuſſes. Das aus Neuenburg und weiter Umgebung er⸗ 
ſchienene Publikum kargte nicht mit dem Beifall, ſo daß die 
Vortragenden durch mehrfache Zugaben dankten. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 19. September. Aus dem 
Gerichtsſaal. In den Verhandlungen vor der hieſigen 
Strafkammer kamen am Sonnabend und heute nur Be⸗ 
rufungsſachen zur Entſcheiduna. Der Gaſtwirt 
Kohnke aus Hela war wegen Geldverſchiebens nach 
Danzig in der Vorinſtanz zu drei Tagen Gefängnis oder 
80 Zloty Geldſtrafe verurteilt worden. Er gab zu feiner 
Verteidigung an, über Putzig nach Danzig zwecks Ab⸗ 
hebens von 4500 Gulden von einer Bank gereiſt zu ſein, 
um dann über Putzig den Heimweg anzutreten. Auf der 
Reviſionsſtelle Gdingen ſeien ihm von dem Kontrollbeamten 

Gulden abgenommen worden; er habe gar nicht gewußt, 
daß ſich das Geld bei ihm befände; es ſei ihm wohl durch 
die defekte Taſche nach „unten gerutſcht“. Der Beamte legte 
als Zeuge dar, daß er das Geld aus einem Geheimverſteck 
herausgeholt habe. Die Berufung wurde deshalb verworfen. 
— Der Arbeiter Johann Leſner aus Neuſtadt wurde von 
dem Fleiſchermeiſter Grzenkowicz mit einem Scheck, 
auf 57 Gulden lautend, nach Zoppot geſchickt, um dieſes Geld 
abzuheben. In Gdingen nahm man ihm den Scheck ab, und 
5 ſollte beſtraft werden. Das Gericht ſprach jedoch Leſner 
rei, ; 

— ¶ —————— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna, 20. September. Der Ausbau des 
Oginſki⸗Kanals. Seit 1923 wird an der Inſtand⸗ 
ſetzung des Oginſki⸗Kanals gearbeitet, der auf polniſchem 
Gebiet liegt und den Oberlauf des Memelſtromes mit dem 
Dujepr verbindet. Der Kanal hatte früher erhebliche Be⸗ 
deutung für die Holzflößerei, und zwar ging ruſſiſches Holz 
auf dieſem Wege zum Memelſtrom und nach Oſtpreußen. 
Während des Krieges war der Kanal verfallen. Mit dem 
bereitgeſtellten Betrage von einer Million Zloty hat man 
die zehn Schleuſen des Kanals betriebsfähig gemacht und ihn 
ſo weit gereinigt, daß er wieder für die Flößerei benutzt 
werden kann. Man will den Ausbau aber ſo weit fort⸗ 
ſetzen, daß der Kanal auch wieder für Schiffe benutzbar wird. 
Die Schleuſen reichen für Schiffe von 38 Meter Länge und 
5,5 Meter Breite aus. Früher hatte der Kanal ungefähr 
einen Meter Waſſertiefe. Größeren Wert erhält er für die 
Holzflößerei aber erſt nach der Offnung des Memelſtromes. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 20. September. Ein ſchwerer 
Kraftwagenunfall ereignete ſich dieſer Tage 
Schroop. Der Kraftwagen der Firma Wendt Groll⸗Marien⸗ 
werder wurde auf dem Bahnübergang kurz vor dem Dorf 
von einer Lokomotive erfaßt und ungefähr 
20 Meter mitgeſchleift. Die Inſaſſen, der Kraft⸗ 
wagenführer Alfons Knie und ein Reiſender, kamen merk⸗ 
würdigerweiſe ſehr glimpflich davon, obwohl der Kraft⸗ 
wagen vollſtändig zerſtört wurde. Lediglich der 
Kraftwagenführer wurde am Kopfe leicht verletzt, während 
der Reiſende keine Verletzungen erlitt. Wie der Kraft⸗ 
wagenführer erklärte, hätte er beim Paſſieren des Bahn⸗ 
überganges auf die Pferde eines vorüberfahrenden Laſt⸗ 
fuhrwerkes geachtet und dabei das Herannahen der Loko⸗ 
motive überſehen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Cafs und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


die Bromberger Anſchlußfrage im Lichte 
der Tatſachen. 


Die Frage einer Grenzveränderung zwiſchen 
den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
iſt wieder einmal auf der Tagesordnung. Den Anlaß zur 
Erneuerung der Diskuſſion über dieſe Frage hat der in Vor⸗ 
bereitung befindliche Geſetzentwurf über die Handelskammer 
gegeben, der u. a. beſtimmt, daß in einer Wojewodſchaft 
nur eine Handelskammer beſtehen ſolle. Dieſe Beſtim⸗ 
mung bedrohte die Exiſtenz der Bromberger Handelskammer 
und rief mit Recht die Vertreter von Handel und Induſtrie 
unſeres Bezirkes auf den Plan. Man erinnerte ſich dabei 
an den ſ. Zt. aus den Kreiſen der pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft ſelbſt herrührenden Plan, Stadt und Kreis Bromberg 
politiſch und verwaltungstechniſch an Pommerellen anzu⸗ 
gliedern und den pommerelliſchen Wojewodſchaftsſitz nach 
Bromberg zu verlegen, wo von der preußiſchen Zeit her für 
den umfangreichen Verwaltungsapparat des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes ungleich günſtigere Unterkunfts möglichkeiten 
vorhanden ſind, als ſie Thorn zu bieten vermag. Da natür⸗ 
lich die Stadt Bromberg an der ganzen Frage kein ge⸗ 
ringeres Intereſſe hat als die Handels⸗ und Induſtriekreiſe 
wenigſtens eines Teils unſeres Bezirks, ſo wurde eine ge⸗ 
meinſame Aktion beſchloſſen, und eine gemiſchte Delegation 
begab ſich in Verfolg der Frage zunächſt zum Thorner Woje⸗ 


woden Mlodzianowſki und von da nach Warſchau zum 


Innenminiſter Stawoj⸗Skladkowſki und zum Han⸗ 
delsminiſter Kwiatkowſki. 

Obgleich nach polniſchen Blättermeldungen die Auf⸗ 
nahme der Delegierten in Thorn und in Warſchau einen 
günſtigen Verlauf genommen haben ſoll, ſind wir 
unſererſeits in der ganzen Frage ſkeptiſch. Wie die Dinge 
zurzeit liegen, glauben wir nicht daran, daß die nächſten 
Zwecke der Hals über Koyf unternommenen Aktion erreicht 
werden. Was hat man bei dem Unternehmen in erſter Linie 
im Auge? Nun, man will die Bromberger Handelskammer 
retten, und da eine Wojewodſchaft nach dem neuen Plan nur 
eine Handelskammer haben ſoll, und die Stadt Poſen 
ſchwerlich auf ihre Handelskammer verzichten wird, ſoll 
Bromberg pommerelliſche Hauptſtadt werden, um als ſolche 
auf eine Handeſskammer Anſpruch erheben zu können. Dieſe 
Berechnung ſteht unſerer Anſicht nach auf ſehr wackligen 
Füßen. Geſetzt den Fall Bromberg würde in den pomme⸗ 
relliſchen Verwaltungsrerband aufgenommen, ſo iſt damit 
noch nicht geſagt, daß es dann auch Sitz der Wojewodſchaft 
wird, denn Thorn würde natürlich alles daran ſetzen, um 
ſich die Würde und die Vorteile des Wofewodſchaftsſitzes 
nicht entreißen zu laſſen. Und ſelbſt wenn Bromberg in dem 
Konkurrenzkampfe mit Thorn den Sieg davon trüge, würde 
es damit noch nicht die Anwartſchaft auf die pommerelliſche 
Handelskammer erlangt haben, denn Graudenz als 
jetziger Sitz dieſer Kammer würde zweifellos nicht kampflos 
die Segel ſtreichen. Bekanntlich hat die Subkommiſſion zur 
Vorbereitung des Geſetzentwurfes über die Handelskammern 
A bereits als Sitz der pommerelliſchen Kammer be⸗ 
ſtätigt. 

Schon aus dieſen Erwägungen heraus iſt erſichtlich, daß 
es keine erfolgſichere Politik ift, die die Stadt Bromberg 
und die hieſigen Handelsvertreter befolgen. Pommerellen 
würde ſich natürlich die Angliederung von ſechs neuen 
Kreiſen an ſein Wofewodſchaftsgebiet gern gefallen laſſen, 
denn es würde durch den Zuwachs an Steuerkraft ſein 
Haushaltsbudget beſſer als bisher balanzieren können. 
Das war auch neben den beſſeren Unterkunftsmöglichkeiten, 
die Bromberg bietet, der Hauptgrund, der in den Thorner 
Wojewodſchaftskreiſen den Wunſch aufkommen ließ, Brom⸗ 
berg und das benachbarte Gebiet politiſch mit Pommerellen 
zu vereinigen. Den Preis aber, den Bromberg dafür 
verlangt, wird jetzt weder Thorn noch Graudenz zu zahlen 
geneigt ſein. 

Die territorialen Neuabgrenzungen der drei in Betracht 
kommenden Wofewodſchaften liegen aber auch keineswegs 
im verwaltungstechniſchen reſp. im ſtaatlichen Intereſſe. 
Eine Angliederung Poſener und zum Warſchauer Verwal⸗ 
tungsbezirk gehöriger Kreiſe an Pommerellen würde im 
pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt direkt unhaltbare Ver⸗ 
hältniſſe ſchaffen: denn es müßten dort für dieſe drei Teil⸗ 
gebiete geſonderte Abteilungen geſchaffen und mit einer be⸗ 
ſonderen Beamtenſchaft beſetzt werden. Man darf nämlich 
nicht vergeſſen, daß in den drei Teilgebieten, aus denen ſich 
dieſe Wojewodſchaft künftig zuſammenſetzen würde, ein von 
einander gänzlich verſchiedenes Verwaltungsrecht gilt. 
Pommerellen, d. h. das ehemals preußiſche Weſt⸗ 
preußen, gehörte zu den alten preußiſchen Provinzen 
und war verwaltungstechniſch anders organiſiert als die 
Provinz Poſen, für die im Jahre 1886 eine eigene Ver⸗ 
waltungsorganiſation geſchaffen wurde. Und daß die drei 
kongreßpolniſchen Kreiſe Nieſzawa, Lipno und 
Rypin, durch die man Pommerellen vergrößern möchte, 
gleichfalls ganz anderen Verwaltungsgrundſätzen, nämlich 
den ehemals ruſſiſchen, unterliegen, braucht wohl nicht be⸗ 
ſonders betont zu werden. Man ſtelle ſich vor, welches 
Verwaltungsgebilde aus der Verkovvelung dieſer drei Teile 
entſtehen müßte. Schon jetzt hat der Verwaltungsapparat 
einer Wojewodſchaft einen rieſigen Umfang, da alle die Ge⸗ 
ſchäfte, die im preußiſchen Teilgebiet früher der Regierungs⸗ 
präſident mit ſeinem umfangreichen Verwaltungsſtabe zu 
erledigen hatte, jetzt vollſtändig auf die Wojewodſchaft ent⸗ 
fallen, in der alſo die früheren Kompetenzen der Bezirks⸗ 
regierungen und des Oberpräſidiums zuſammenfließen. 
Dieſem rieſigen Apparat noch zwei andere aufimpfen, die 
ſich ihrerſeits wieder genau ſo wie das Hauptamt in eine 
Unzahl von Amtern gliedern müßten, hieße, dieſe Behörde 
in ein vollſtändig unüberſichtliches Chaos verwandeln. 

Erwägt man das alles, ſo muß man zu dem Schluß 
kommen, daß für eine ſolche Reform die Dinge noch in 
Jahren nicht reif ſein werden. Eine Neueinteilung der 
Verwaltungsbezirke wird erſt am Platze ſein nach der ge⸗ 
ſetzlichen Einführung einer einheitlichen Verwaltungs⸗ 
organiſation im ganzen Staatsgebiet. Daß ſolche Pläne zu 
ihrer Ausreifung Zeit brauchen, verſteht ſich am Rande. 

Daß übrigens die Bromberger Handelskammer 
ſich ebenſo wie die Stadt Bromberg für den hier 
beregten Plan einſetzt, erſcheint uns einigermaßen ver⸗ 
wunderlich; denn dieſe Kammer vertritt doch nicht lediglich 
die drei oder vier Kreiſe, die man Pommerellen zuteilen 
will, ſondern ihr Vertretungsgebiet erſtreckt ſich doch erheb⸗ 
lich weiter. Wenn die Kammer alſo jetzt die Lostrennung 
der bekannten Kreiſe von der Wojewobſchaft Poſen propa⸗ 
giert, ſo läßt ſie den Reſt des Bezirks im Stich und über⸗ 
läßt ihn einem unſicheren Schickſal, obgleich auch der größte 
Teil dieſer Kreiſe an der Erhaltung einer Bromberger 
Kammer, in der die Handels⸗ und induſtriellen Intereſſen 
ihres jetzigen Bezirkes wie bisher ihre Vertretung finden, 
ein großes Intereſſe hat. 

Will man den Beſtand der Bromberger Kammer ſichern, 
ſo wird der jetzt dazu eingeſchlagene Weg ſchwerlich zum 
gewünſchten Ziele führen. Die Bromberg und dem Bezirk 
drohende Gefahr kann nur dadurch abgewendet werden, daß 
der in Vorbereitung befindliche Handelskammer⸗Gefetz⸗ 
i e einer ſeiner wichtigſten Beſtimmungen, wo⸗ 
nach ein Wojewodſchaftsbezirk nur durch eine Handels⸗ 
kammer zu vertreten ſei, eine grundlegende Anderung 
erfährt. Hier iſt, wie wir ſchon vor ein paar Tagen aus⸗ 
geführt haben, der Punkt, wo eine Aktion zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Bromberger Kammer einzuſetzen hätte. Daß 
ſich gegen die in Frage ſtehende Beſtimmung des Regierungs⸗ 
projektes ſehr gewichtige Gründe geltend machen laſſen, iſt 
ſicher. Einer der wichtigſten iſt der, daß die täglich wachſende 


zu dem ſeinerzeit 


Kompliziertheit der Lebensbedingungen nicht eine Zen⸗ 
traliſation, ſondern eine Dezentraliſation der 
Behörden erfordere. 8 


= — 


Landwirtſchaftliches Studium 
an der Techniſchen Hochſchule in Danzig. 


Im Winterhalbjahr dauern die Einſchreibungen vom 
20. September bis zum 30. Oktober. Beginn der Vor⸗ 
leſungen am 31. Oktober. Neben naturwiſſenſchaftlichen 
Vorleſungen und übungen, die dem Studium bis zum Vor⸗ 
examen dienen, werden folgende Vorleſungen im kommenden 
Winter abgehalten: Allgemeine Nationalökonomie, Grund⸗ 
züge des bürgerlichen Rechts, Ackerbaulehre, Allgemeine Be⸗ 
triebslehre einſchließlich Rentabilitätsfragen, Landmaſchinen 
und Geräte, Mineralogie, praktiſche Bodenkunde, Allgemeine 
Tierzuchtlehre, Fütterungslehre. Kulturtechnik, ferner die 
den Vorleſungen entſprechenden übungen. Vorleſungsver⸗ 
zeichniſſe und Studienprogramme ſind durch die Haupt⸗ 


geſchäftsſtelle der Techniſchen Hochſchule gegen Einſendung 


von 1,00 Gulden oder des Gegenwerts zu beziehen. An⸗ 
fragen betr. des landwirtſchaftlichen Studiums beantwortet 
das Landwirtſchaftliche Inſtitut, Danzig, Sandgrube 21. 


Die neuen Paketgebühren. 


Die bereits angekündigte Paketgebührenerhöhung iſt 
im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht. Danach koſten Pakete 
bis 1 Kilo 1 zt, von 1—5 Kilo 2 zi, von 5—10 Kilo 3 zi, von 
10—15 Kilo 5 zt, von 15—20 Kilo 6 zl. Ferner kommt ein 
Zuſchlag in Höhe von 10 Groſchen zu jedem Paket, ohne 
Rückſicht auf das Gewicht. 

Die Beſtellungsgebühren betragen bei Paketen 
bis 5 Kilo 30 gr, bis 10 Kilo 40 gr, bis 15 Kilo 70 gr und 
bis 20 Kilo 90 gr. 
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Letzter Renntag in Zoppot. 


Der letzte Zoppoter Renntag der diesjährigen, recht erfolg⸗ 
reichen Rennſaiſon ſchloß ſich würdig ſeinen Vorgängern an, d. h. 
es wurde ſportlich wieder Hervorragendes geboten, es fiel aber 
auch, wie an allen anderen Renntagen, der übliche Regen, z. T. 
in Strömen. Trotzdem hatte ſich eine große Sportgemeinde ein⸗ 
kolgte die den Ereigniſſen bei beſter Stimmung mit Spannung 
olgte. 

Das Tannenberg⸗Jagdrennen. Nachdem anfangs „Wiegenfeſt⸗ 
freude“ führte, übernimmt „Amor“ die Spitze und zeigt dem Felde 
in der Diagonale und der Schleife links herum den Weg. „Fürſt“ 
iſt zunächſt hinten, geht aber in der Schleife an die Führenden 
heran und ſpringt das Koppenrit als erſter vor „Padua“ und 
„Edelgarde“. „Amor“ wird hier abgehängt. „Fürſt“ vergrößert 
mit jedem Galoppſprung ſeinen Vorſprung und geht als leichter 
Sieger durchs Ziel. Dahinter „Padua“ und „Edelgarde“. 

Preis von Königsberg. In dem Hürdenrennen liefen acht 
Pferde. „Sylt“ kommt gut vom Start und führt die Seeſeite lang, 
am Schluß „Ibis“. Im Olivaer Bogen übernimmt „Freia“ die 
Führung und führt das Feld an den Tribünen vorbei, hinten 
„Perotin“. An der Seeſeite ſetzt ih „Fata Morgana“ an die 
Spitze und behält ſie bis zum Ziel. „Ibis“ verbeſſert während des 
Rennens ſeinen Platz, liegt im letzten Bogen mit „Hiltrud“ an 
zweiter Stelle. Endet aber nach Kampf auf dem dritten Platz 
hinter „Hiltrud“. 

Preis des Union⸗Klubs. Das Rennen nahm mit neun Pferden 
am Start einen ſehr intereſſanten Verlauf. „Poeſie“ erwiſcht einen 
guten Start und führt mit „Banane“ an den Tribünen vorbei. 
An der Seeſeite bilden „Poeſie“, „Aurelia“ und „Banane“ die 
Spitzengruppe Dahinter „Trautchen“, „Hugin“ und die übrigen. 
Im Olivaer Bogen ſchließen „Trautchen“, „Waſſermann“ und 
„Hugin“ zu den Führenden auf. Im Einlauf entwickelt ſich ein 
ſpannender Endkampf zwiſchen „Trautchen“ und der ſcharf an⸗ 
gefaßten „Banane“, die ſich aber im Ziel um Halslänge aks ge⸗ 
ſchlagen erkennen muß. Dritter „Hugin“. 

Der Preis des Reichsverbandes. In dem Siebenerfelde ſpringt 
zunächſt „Gloria“ mit der Führung ab vor „Walküre“, „Parfifal“ 
und „Corſika“. Im Olivaer Bogen ſind die beiden Mitzlafſſchen 


Pferde vorne, dahinter „Tradition“ und „Gloria“. „Walküre“ 
gewinnt leicht. 
Das Oſtſee⸗Querſeldein⸗Jagdrennen gewinnt „Ahasver“, 


das Lebewohl⸗Rennen „Sever a“. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. K. 1. Da Sparkaſſen nach dem Stande ihres jetzigen Ver⸗ 
mögens aufwerten, müſſen Sie ſich direkt an die Sparkaſſe um 
Auskunft wenden. 2. Die Aufwertung von Darlehen, die nicht 
hypothekariſch geſichert ſind, beträgt 10 Prozent. Aufgewertet 
werden aber nur Forderungen, die vor dem 1. 1. 22 entſtanden 
ſind. Die Zinſen werden von dem aufgewerteten Betrage berechnet 
vereinbarten Zinsſatz. Wie hoch der Auf⸗ 
wertungsbetrag iſt, können wir Ihnen nicht angeben, da wir nicht 
wiſſen, aus welcher Zeit die Forderung ſtammt. 

„Idoptio.“ Die Annahme an Kindesſtatt erfolgt durch Ver⸗ 
trag mit dem Anzunehmenden. Der Vertrag bedarf der Beſtäti⸗ 
gung durch das zuſtändige Gericht. Vorausſetzung für die An⸗ 
nahme an Kindesſtatt iſt, daß der Annehmende keine ehelichen 
Abkömmlinge hat und das fünfzigſte Lebensjahr vollendet hat. 

Unwiſſende Nr. 1000. Bevor wir Ihnen unſere Anſicht mit⸗ 
teilen können, müſſen wir Folgendes willen: Wie ift die Frau des 
einen der gefallenen Brüder, die nachher Ihre Frau geworden iſt, 
in den Beſitz des Grundſtücks gekommen, durch ein Teſtament 
ihres gefallenen Mannes oder Vereinbarung mit ihrem Schwieger⸗ 
vater? Denn wenn kein Teſtament vorhanden war, erbte die 
gan nur die Hälfte, während die andere Hälfte der Vater des 

efallenen erbte. Und wie ſind Sie in den Beſitz des Grundſtücks 
gekommen, durch ein Teſtament Ihrer Frau oder wie ſonſt? Erſt 
nach Klärung dieſer Verhältnifie iſt Auskunft möglich. 

M. N. 1927 a) Der heutige Kurs der Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld mit Ausloſungs recht iſt 55,10. bp) Der Kurs der Neu⸗ 
beſitzanleihen pendelt zwiſchen 14,50 und 17. Am 10. dieſes 
Monats wurden dieſe Anleihen an der Berliner Börſe 
mit 16 notiert, e) Bei Gewährung von einfacher Ver⸗ 
zugsrente kann die Anleſheablöſungsſchuld nebſt Auslofungsrecht 
vererbt werden. ine erhöhte Vorzugsrente dagegen hat zur 
Vorausſetzung die Übertragung der Anleſheablöſungsſchuld auf 
das Reich. In dieſem Falle iſt alſo die Anleiheabksſungsſchuld 
nicht vererbbar. d) Die einfache Vorzugsrente beträgt 80 Prozent 


des Nenn 0 der Anleiheablöfungsſchuld. 


5. R. Wenn Sie derſönlicher Schuldner ſind, haben Sie 
etwa 60 Prozent 14 814,60 31. zu zahlen. Die Umrechnung der 
deutſchen Mark in Zloty erfolgt auf der Grundlage 6,81 Mark 


= 1 Ztoty. 
A 3. Sie haften nur für die Hypothek, und dieſe darf nur 
auf 18%/, Prozent aufgewertet werden. Die Summe beträgt 


1881,88 31. Und dicſe Summe haben Sie auch nur zu verzinſen, 
und zwar zu dem ſeinerzeit, d. h. im Jahre 1908, vereinbarten 
Zinsſatz. Eine Erhöhung des Zinsſatzes kann der Gläubiger nur 
verlangen auf Grund einer Vereinbarung mit Ihnen oder nach⸗ 
dem das Geld auf Grund ordnungsmäßiger Kündigung fällig ge⸗ 
worden, aber nicht gezahlt worden iſt. 

Nr. 200 Wir glauben nicht, daß Sie gegen den Willen 
des Käufers den Kauf rückgängig machen können. 2. Nach dem 
Dekret vom 8. 2. 1919 müſſen auch für den bloßen Privatgebrauch 
beſtimmte Waagen geeicht werden. Wir können Ihnen unmöglich 
alle Koſten für die einzelnen Termine uſw. berechnen. Was die 
Auseinanderſetzung mit Ihrer Frau anlangt, fo werden Cie die 
ganzen Koſten bezahlen müſſen, da die Gegenpartei nicht mehr im 
Lande und deshalb nicht faßbar iſt. 

5 1 8 ums 9 0 5 Sachen direkt nach 
erlin ſchicken. a olen in Weißenhöhe macht doch unnü 
Reiſe⸗ und Paßkoſten. elle 50 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fan Aicher Original- Artikel it nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 21. September. 
Wetternoransiage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung mit Niederſchlagsneigung au. 


8 
Emil Bergmann-Konzert. 


Der Name Bergmann iſt in Muſikkreiſen unſerer Stadt 
nicht nur bekannt, ſondern erfreut ſich auch eines guten 
Rufes. So war die Aula der früheren Oberrealſchule 
während des letzten Konzerts auch dicht beſetzt. Darüber 
Erfolg aber wurde der Abend zu einem vollen künſtleriſchen 
Er folg. 

Eröffnet wurde das Programm durch C. Francks 
Präludium. Das breit angelegte Werk iſt ſo recht geeignet, 
die techniſchen Fähigkeiten wie den ſeeliſchen Inhalt des vor⸗ 
tragenden Künſtlers zu offenbaren. Profeſſor Bergmann 
brachte es gut durchdacht, techniſch vollendet und mit innerer 
Wärme zum Vortrag, die ſich beſonders in der plaſtiſchen 
Wiedergabe ſpiegelte. Beethovens Sonate C-moll er- 
freute gleichfalls durch die klare Durchführung des Werkes. 
Eine angenehme Lockerung erfuhr der erſte Teil des Pro⸗ 
gramms durch die Einſchaltung zweier kleineren Werke von 
Scarlatti und Gluck, die wie Miniatüren neben den großen 
Tongemälden wirkten, eines gewiſſen Reizes, einer zier⸗ 
lichen Linienführung jedoch nicht entbehrten. Auch das 
übrige Programm wurde in guter Ausführung geboten. 
OStſöts bekannte 12. Rhapſodie brachte dem Künſtler den 
Triumph über alle techniſchen Hinderniſſe. 

Der Dank des Publikums äußerte ſich in ſtarkem Bei⸗ 
fall und zahlreichen Blumenſpenden. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 360, bei Thorn etwa + 1,35 Meter, 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kamen im Laufe des geſtrigen Tages acht unbeladene Oder⸗ 
kähne und ein Schlepper nach Bromberg. Nach der Weichſel 
gingen zwei Schlepper. 

Achtung Jahrgang 1909! Der Jahrgang 1909 hat ſich, 
worauf rote Plakate an den Littfaßfäulen aufmerkſam 
machen, in der Zeit vom 15. September bis 15. Oktober 
beim Militärbureau, Wilhelmſtraße 56, zur Eintragung 
in die Stammrolle zu melden. 

$ Goldene Hochzeit feierte am vergangenen Sonntag 
das Reinhold Geicke ſche Ehepaar in Bromberg. Der 
B2jährige Jubilar, der früher in der Weichſelſchiffahrt ſeine 
Beſchäftigung gefunden hatte, iſt noch heute als Reviſor 
einer internationalen Verſicherungsgeſellſchaft tätig. Die 
kirchliche Einſegnung wurde in der feſtlich geſchmückten 
Evangeliſchen Pfarrkirche durch Herrn Pfarrer Heſekiel 
vorgenommen. 

Neue Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren. Die 
Preis⸗Prüfungskommiſſion hat in ihrer Sitzung am 19. Sep⸗ 
tember die Preiſe für Fleiſch⸗ und Fleiſchwaren pro ein Kilo 
wie folgt feſtgeſetzt: Rindfleiſch beſter Qualität mit Knochen 
3,20, mittlerer ohne Knochen 3,50, mittlerer mit Knochen 
2,60, letzter Qualität 1,80; Schweinefleiſch (Kottelett) 3,80, 
Seitenſtück 3,60; Speck 1. Klaſſe 4,60, 2. Klaſſe 4,20; reines 
Schweineſchmalz 5,60; Hammelfleiſch beſter Qualität 3,20, 
mittlerer 2,60; Kalbfleiſch beſter Qualität 3,60, mittlerer 
2,80, letzter 2,40; Hackfleiſch 3,60; Knoblauchwurſt 2,80, beſte 
Leberwurſt 4,40, einfache 2,40; Pommerſche Wurſt 3,60, 
Königsberger 4,40 und Braunſchweiger 4,40. 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte kein beſon⸗ 
ders großer Betrieb, obgleich das Angebot nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 
11 Uhr vormittags 2,80—2,90, für Eier 2,80—3, Weißkäſe 
0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2— 2,50. ge dem * und Gemüſe⸗ 
markt notierte man folgende Preiſe: fel 0,20—0,60, 
Birnen 0,30—0,80, Gurken 0,20, Blumenkohl 0,30 0,90, 
Mohrrüben 0,15, Tomaten 0,15—0,30, Rotkohl 0,15, Weiß⸗ 
kohl 0,05, Winſingkohl 0,15, Bohnen 0,30, Zwiebeln 0,25, 
Pflaumen 0,50, Kartoffeln 0,05, Pfefferlinge 0,80. Die Ge⸗ 
flügelpreiſe waren wie folgt: Gänſe 9—10,00, Enten 46,00, 
Hühner 3—6,00, Tauben 1—1,20. Für Fleiſch notierte man: 
Speck 2—2,20, Schweinefleiſch 1,60—1,80, Rindfleiſch 1,40 bis 
1,60, Kalbfleiſch 1,50 —1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Auf 
dem Fiſchmarkt notierte man: Aale 2—2,50, Hechte 11,50, 
Plötze 0,50—0,60. 5 

In Wegen Diebſtahls hatte ſich der Stellmacher Staniſtaw 
Kudlinſki aus Schleuſendorf vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Er iſt beſchuldigt, am 27. Oktober vorigen Jahres 
ſeinem Arbeitgeber einen Sattel im Werte von 300 Zloty 
geſtohlen zu haben. Der Angeklagte konnte jedoch nach⸗ 
weiſen, daß der Arbeitgeber ihm den Lohn vorenthielt, ſo 
daß er zur Selbſthilfe griff und den Sattel fortnahm. 
Dieſen Sattel deponierte er bei der Polizeibehörde, wo er 
ſich noch heute befindet. Das Gericht kam zur Überzeu⸗ 
gung, daß der Angeklagte rechtmäßig handelte, indem er 
für nichtausgezahlten Lohn ein Pfandobjekt nahm. 8 
Urteil lautete deshalb auf Freiſprechung. — Der 
Chauffeur Leo Schulz und der Landwirt Valentin 
Scheyner ſind beſchuldigt, am 23. Juni vorigen Jahres 
einem Landwirt in Weißfelde eine Fuhre Gras ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Die Angeklagten beſtreiten den Dieb⸗ 
ſtahl und geben an, daß die betreffenden Wieſen ineinander 
grenzen und es öfter vorkommen könne, daß einer 
anderen ohne Abſicht etwas gemähtes Gras fortnehme. 
Trotzdem beantragte der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
je drei Tage Gefängnis. Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf 
den Standpunkt der Angeklagten und ſprach beide frei. 

Was Diebe nicht alles gebrauchen können! Die 
Bromberger Diebe können einen Rekord für ſich verbuchen. 
Sie haben etwas geſtohlen, was noch nicht geſtohlen wurde: 
einen ganzen Briefkaſten nebſt Inhalt an Ge⸗ 
Ka Familien⸗ und Liebesbriefen. Vorgeſtern Nacht iſt 

eſe Tat vollbracht worden. Vom Hauſe Schwedenſtraße 1 
wurde der Briefkaſten abgeriſſen und iſt ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Auch von den Tätern fehlt jede Spur. 


§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
DR zwei Betrüger, ein jugendlicher Ausreißer und ein 
rinker. 
§ Ein Einbruch wurde heute Nacht in der Bürſtenfabrik 
Konczak i Ska., Promenadenſtraße 25, verübt. Die Ein⸗ 
brecher entwefdeten einen Treibriemen im Werte von 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Gauverband d. M.⸗G.⸗V Heute, Mittwoch, pünktlich 8 Uhr, bei 
ichert. (6321 
Gäcilienverein. Jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, Geſangsprobe 
im Unterrichtszimmer Alte Pfarrſtraße (Farna) Nr. 7. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen dringend erwünſcht. (11983 
Geflügelzüchterverein. Sitzung Freitag, den 23. d. M., abends 
8 Uhr, bei Wichert. Wichtige Beratungen über eine Ausſtellung. 
Gäſte willkommen I (11984 


EREEERTTTTTLELESEIEN 
Erneuern Gie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutihe Rundſchau 


für das A. Quartal 
oder den Monat Oktober 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
. mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 

* Koſten (Koſcian), 20. September. Am 15. d. M. brach 
im Kreiſe Koſten ein großer Scheunenbrand aus. 
Die dem Rittergutsbeſitzer Kirſchſtein in Wieſzkowo ge⸗ 
hörige Scheune, die mit Getreide gefüllt war und einen 
Wert von 90 000 Zloty barg, wurde ein Raub der Flammen. 
Die eigenartigen Begleiterſcheinungen vor und während 
des Brandes laſſen darauf ſchließen, daß eine böswillige 
Brandſtiftung vorliegt. So waren ſämtliche nach dem 
Brandorte führenden Landwege durch irgend welche Hinder- 
niſſe verſperrt worden, ſo daß alle Waſſertonnen, die aus 
den benachbarten Dörfern und Gutshöfen zu Hilfe eilten, 
nur mit Verſpätung ankamen. Es wurden bereits ener⸗ 
giſche Unterſuchungen eingeleitet, die hoffentlich bald zur 
Auffindung der Täter führen werden. 

‚ak Nakel (Nakto), 20. September. Die Bautätig⸗ 
keit hat ſich auch in dieſem Jahre nicht belebt. Außer 
der Herſtellung der Steinmauer um den vergrößerten 
Schlachtviehhof, der Errichtung des Feuerwehrturms und 
einiger Faſſadenerneuerungen iſt weder von der Stadt noch 
von privater Hand gebaut worden. Im vorigen Jahre hatte 
die Stadtverwaltung ſelbſt zwei Wohnhäuſer gebaut; nach 
den gemachten Erfahrungen iſt ſie aber davon abgekommen, 
auf eigene Fauſt weitere Häuſer zu bauen. Um aber der 
Wohnungsnot zu ſteuern und für die Exmittierten Wohn⸗ 
gelegenheit zu ſchaffen, ſind von der Stadt Mittel zur Er⸗ 
richtung von Baracken bewilligt worden, mit deren 
Bau ſofort begonnen werden ſoll. 

* Oſtrowo. 20. September. Ein Auto geſtohlen 
wurde in der Nacht vom 16. zum 17. einem Roman Klu⸗ 
ezynſki in Oſtrowo. Das Auto it grau angeſtrichen, ein 
Vierſitzer der Marke „Fiat“ mit Nr. P. Z. 11991, Motor⸗ 
nummer 11413130. Des Diebſtahls verdächtig iſt ein aus 
Oſtrowo ſtammender 19jähriger Burſche, dem die Polizei 
ſchon auf der Spur ſein ſoll. Angaben über den Verbleib 
des Autos erbittet die Poſener und die Oſtrowoer Polizei. 

* Rawitſch (Rawicz), 20. September. Selbſtmord 
durch Vergraben. Eine ganz abſonderliche, noch nie 
gehörte Art, ſich aus dieſem Jammertal in ein beſſeres Jen⸗ 
ſeits zu befördern, wählte der hieſige Arbeiter Szumny. 
Der Unglückliche, der angeblich ſeine Sinne nicht mehr bei⸗ 
ſammen hatte, ſoll ſich ſchon fett längerer Zeit mit Selbſt⸗ 
mordabſichten getragen und dieſe auch ſeinen Familienange⸗ 
hörigen gegenüber geäußert haben. Bei dem Straßenbau 
an den Schießſtänden beſchäftigt, ſoll S. gegen ſeine ihm 
Eſſen bringende Frau früher ſchon auf die Sandmaſſen ge⸗ 
deutet haben, unter denen man ſich ſo leicht ein Grab be⸗ 
reiten könnte. Dieſe ſonderbare Abſicht führte S. geſtern 
nachmittag tatſächlich aus. Nachdem er bis Mittag noch ge⸗ 
arbeitet, begab er ſich in das benannte Terrain und höhlte 
ſich das eigene Grab in den Sandmaſſen aus, die ihn be⸗ 
gruben und erſtickten. Seiner Frau hatte der Selbſtmörder 
zu Hauſe einen Zettel hinterlaſſen, auf dem er ihr von 
ſeiner Abſicht Kunde gab. Die erſchreckte Frau fand auch 
bald die neue Einbruchſtelle und konnte den Körper ihres 
Mannes aus den Sandmaſſen herausgraben; leider war 
jede Hilfe vergeblich; der geſuchte Tod war bereits 
eingetreten. Als Grund zu der ſchauerlichen Tat werden 
Nahrungs⸗ bzw. Familienſorgen angegeben, die 
dem ſeiner geſunden Sinne nicht mehr mächtigen Selbſt⸗ 
mörder wohl nicht mehr tragbar erſchienen. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 20. September. Die geplante 
Auflöſung der evangeliſchen Volksſchule 
Wollſtein, die bisher als Sammelſchule beſtand, iſt durch 
endgültige Entſcheidung des Schulkuratoriums, welche durch 
den Abbau der Grundſchulabteilungen der hieſigen Privat⸗ 
ſchule die geſetzmäßige Grundbedingung für das Fortbeſtehen 
einer der Allgemeinheit dienenden Volksſchule geſchaffen 
hat, aufgehoben worden. — Ein zweites Dekanat, 
beſtehend aus den Kirchengemeinden Priement, Brenno, 
Bukowiec, Diueyn, Altkloſter und Luſchwitz iſt im Süden 
unſeres Kreiſes gegründet worden. Zum Dekan dieſer 
neuen Diözeſe Przemet iſt der Propſt J. Dembinſki in 
Dluzyn ernannt worden. 


Polens Außenhandel mit Getreide. 


Über Polens Außenhandel mit Getreide im ganzen Wirt⸗ 
ſchafts jahr 1926/27, d. h. in der Zeit vom 1. Auguſt 1926 
bis 31. Jul t 1927 werden ſoeben folgende Daten des Warſchauer 
Statiſtiſchen Hauptamtes bekannt: Eingeführt wurden in der 
Berichtszeit: Weizen 227045 To. im Werte von 70 093 000 Gold⸗ 
zloty (oegenüber 1681 To. im Werte von 446 000 Goldz. in der Zeit 
vom 1. Auguſt 1925 bis 31. Juli 1926), Roggen 123 981 Tonnen 
im Werte von 30 961 000 Goldzt. (1504 To. im Werte von 232 000 


Goldzk.), Gerſte 3094 To. im Werte von 738 000 Goldzl. (796 To. 
im Werte von 135 000 Goldzk.), Hafer 43 495 To. im Werte von 
9 225 000 Goldzl. (4576 To. im Werte von 1047 000 Goldzt.). Aus ⸗ 
geführt wurden: Weizen 17019 To. im Werte von 4853 000 
Goldzl. (132 394 To. im Werte von 33 946 000 Gold zl.) Roggen 
81 652 To. im Werte von 16171000 Goldzl. (322 011 To. im Werte 
von 56 712 000 Golden), Gerſte 93369 To. im Werte von 19 689 000 
Goldzt. (109 287 To. im Werte von 31 920 000 Goldzk.)) Hafer 
8486 To. im Werte von 1 665 000 Goldzt. (93 041 To. im Werte von 
16 064 000 Goldzloty). — . 

Aus dieſen Daten ergibt ſich, daß die Bilanz für den Brpts 
getreidehandel in dem abgelaufenen Erntejahr mit 252 355 
To. bzw. 80 030 000 Goldzl. paſſi geweſen iſt, während fie für 
die Zeit vom 1. Auguſt 1925 bis 31. Juli 1926 mit 451 220. To. bzw. 
89 980 000 Goldzl. aktiv war. Dieſe Vergleichszahlen illuſtrieren 
gleichzeitig die Tatſache, daß Polen ſein Brotgetreide (im Herbit) 
billiger ausführt, als es gezwungen iſt (im Frühjahr), ſolches 
wieder einzuführen. Dieſe Bilanz verſchlechtert ſich aber noch 
weiter, wenn man auch Mehl hinzurechnet, wovon in der Be⸗ 
richtszeit 16893 To. (gegen 11957) im Werte von 7489 000 Goldzl. 
(gegen 5814000) importiert und nur 5 626 To. (gegen 22 931) im 
Werte von 1 666 000 Goldzkl. (gegen 6 949 000) exportiert worden 
ſind. Es ergibt ſich dann eine Defizit in Höhe von 89 185 000 Gold⸗ 
zoty. Die geſamte polniſche Außenhandelsbilanz iſt zwar für die 
Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Dezember 1926 mit 133 104 000 Goldzl. 
aktiv geweſen, wozu der voreilige ſtarke Export nicht wenig bei⸗ 
getragen hat. Für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Juli 1927 zeigt 
aber die Geſamtbilanz des polniſchen Außenhandels ein Paſſiv⸗ 
faldo in Höhe von 133 719000 Goldzl., woran wiederum die Eins 
Br eng Brotgetreide und Mehl den bedeutendſten Anteil ges 
abt hat. 1 

Auf der anderen Seite beweiſen dieſe Zahlen aber auch, daß 
das neuerdings immer ſtärker anwachſende Paſſivum des polniſchen 
Außenhandels nicht allein durch den Getreideimport ver⸗ 
urſacht worden iſt. Jedenfalls hat die Warſchauer Regierung aus 
den Erfahrungen des letzten Erntejahres die Lehren gezogen, daß 
es beſſer ſei, die Handelsbilanz für die erſten Monate nach der 
Ernte nicht durch eine forcierte Getreideausfuhr künſtlich zu ver⸗ 
beſſern, um dann im folgenden Frühjahr einen viel größeren Scha⸗ 
den durch teuren Getreideimport beſehen zu müſſen. Sie hat daher 
bekanntlich den Prohibitivzoll auf den Export von 
Roggen und Roggenmehl bis zum 30. Juni 1928, d. h. bis zur 
nächſten Ernte verlängert und außerdem eine große Aktion zur 
Sammlung von Getreidevorräten eingeleitet, über die 
wir ſchon wiederholt berichtet haben. Aus einem Bericht, den der 
Ausſchuß zur Überwachung der ſtaatlichen Getreideankäufe dieſer 
Tage in der Warſchauer Miniſterratsſitzung erſtattet hat, geht her⸗ 
vor, daß ſchon Lager mit einer Aufnahmefähigkeit von 6—7000 
Waggons, hauptſächlich in Warſchau, Lemberg ſowie in den Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen bereitgeſtellt find. Von tat⸗ 
ſächlichen Einkäufen hat ſich die Bank Rolny allerdings bisher 
noch zurückgehalten, weil man die gegenwärtigen Preiſe für zu 
hoch hält. Man glaubt jedoch, daß dieſe Zurückhaltung ſich ſchon 
bald dahin auswirken wird, daß die Preiſe fallen werden. Wie 
verlautet, wurde in jener Sitzung beſchloſſen, daß alle von den 
ſtaatlichen Gütern in Form von Getreide eingehenden Pachterträge 
nicht in den Handel gebracht, ſondern den ſtaatlichen Getreide⸗ 
reſerven zugeführt werden ſollen. Man ſchätzt die auf dieſem Wege 
zu erlangenden Getreidemengen auf zirka 300 Waggons. Im 
übrigen iſt einer Auslaſſung des vpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters gegenüber einem Vertreter des „Dziennik Poznanfki“ 
zu entnehmen, daß die Regierung künftig die Weizen produk⸗ 
tion in beſonderer Weiſe zu fördern beabſichtigt, weil Wei⸗ 
zen wegen ſeines höheren Wertes in erſter Linie für den Export 
in Frage komme und der Weltmarkt auch eine ſteigende Nachfrage 
für Weizen zeige. 

Die Entwicklung der polniſchen Kohleninduſtrie zu be⸗ 
trachten, geben die ſoeben veröffentlichten entgültigen amt⸗ 
lichen Daten für den Monat Juni d. Is. Anlaß, da ſie gleich⸗ 
zeitig den Abſchluß für das I. Halbjahr 1927 bringen. Die Zahl 
der Steinkohlengruben betrug im Berichtsmonat 91 (ge⸗ 
genüber 92 im Vormonat und 88 im Vergleichsmonat 1926). Davon 
entfielen auf Oſt⸗Oberſchleſien 54, Dombrowa 28 und Krakau 9 
(gegen 54, 29 und 9 bzw. 50, 29 und 9). Braunkohlengru⸗ 
ben waren im Juni 3 im Betrieb (gegenüber 4 ſowohl im Mai 
d. Is. wie im Juni 1926), Kokereien 9 (unverändert) und 
Brikettfabriken 4 (unverändert). Die Geſamtför⸗ 
derung belief ſich auf 2773396 To. Steinkohle (gegen⸗ 
über 2 730 997 To. im Mai, d. h. 1,5 Prozent mehr). Es entfielen 
auf Oſt⸗Oberſchleſien 2037 982 To. (20094 To., d. 5 
0,84 Prozent mehr). auf Dombrowa 576170 To. (542 514 To., d. 
h. 6,20 Prozent mehr) und auf Krakau 159 244 To. (167 521 To, 
d. h. 4,94 Prozent weniger). Der Inlandsabſatz betrug 
1 656 952 To. (gegen 1539 854 To., d. h. 7,6 Prozent mehr als im 
Vormonat), der Export 878 930 To. (gegen 848482 To., d. 5. 
2 Prozent mehr. Der Haldenbeſtand ſank von 1621941 To. 

de Mat auf 1567805 To. am 30 Juni. An Braunkohle 
wurden im Berichtsmonat 5277 To. (14,29 Prozent weniger als 

im Mai) gefördert. Davon wurden im Inlande 5025 To. abgeſetzt, 
während 39 To. auf dem Eigenverbrauch der Gruben und 144 To. 
auf Deputatkohle entfielen ſodaß, wenn man 10 To. Beſtand am 
Anfang des Monats hinzurechnet, Ende Juni ein Vorrat von 
79 To. vorhanden war. Die Koks⸗Gewinnung belief ſich im Juni 
auf 108 684 To. und zeigte ebenfalls eine Verringerung gegenüber 
Mai, nämlich um 3,07 Prozent. Der Inlandsabſatz wird mit 
100 381 To., der Export mit 11269 To., der Eigenverbrauch mit 
37 To. angegeben. Unter Berückſichtigung von 1. To. Deputatkohle 
und eines Beſtandes von 60 542 To. aus dem Mat ergibt ſich für 
Ende Juni ein Vorrat von 57588 To. Die Produktion der 
Brikett fabriken betrug 17 707 To. und hat gegenüber Mat um 
0,78 Prozent abgenommen. Im Inlande wurden 15 829 To., im 
Auslande 1093 To. untergebracht. Unter Hinzurechnung des Be⸗ 
ſtandes am Monatsbeginn von 10 035 To. ergibt ſich für den 
30. Juni ein Vorrat von 10 820 Tonnen. 

Für das ganze I. Halbjahr 1927 ſtellt ih die Stein⸗ 
kohlen förderung in ſämtlichen polniſchen Revieren auf 
18 213198 To. (gegenüber 13 972 587 To. in der Vergleichszeit 1926 
und 20 485 798 To. im I. Semeſter 1913). Somit hat die Produk⸗ 
tion in der Berichtszeit 88,91 Prozent der Vorkriegsförderung er⸗ 
reicht, während im I. Halbjahr 1926 nur 68,21 Prozent im en 
zu 1913 gefördert wurden. Bemerkenswert iſt, daß der Wieder 
auf ſchwung der Produktion verhältnismäßig am ſtärkſten 
in dem kleinſten Revier Krakau geweſen iſt, wo 1926 nur 88,85 
Prozent der Vorkriegsleiſtung erzielt waren, während das 1. Halb⸗ 
jahr 1927 die Vergleichszeit von 1913 um 21,92 Prozent über⸗ 
troffen hat Im Dombrowaer Revier iſt die Vorkriegsleiſtung 
ebenfalls ſchon überſchritten worden, und zwar mit 9,77 Prozent, 
während das I Halbjahr 1926 noch mit 7,47 Prozent im Rückſtand 
war. Das größte Revier Oſt⸗Oberſchleſien, das in der I. Hälfte 
1926 nur 64,21 Prozent der Vorkriegsleiſtung förderte, hat in der 
Berichtszeit 82,46 Prozent erreicht. Die abſoluten Förderzahlen 
lauten für Oſt⸗Oberſchleſien auf 13 269 227 To. (gegenüber 
10 332 461 To., bzw. 16 091 052 To. in den Vergleichszeiten 1926 
und 1913), für Dombrowa auf 3 742 565 To. (2813 852 bzw. 
3409 348 To.), für Krakau auf 1201406 To. (826274 bzw. 
985 2908 To.). An Braunkohle wurden im 1. Halbahr 1927 
40 690 To. gefördert, d. h. nur 50,2 Prozent der Vorkriegsleiſtung. 
In der Vergleichszeit 1926 wurden mit einer Förderung von 
33.619 To. nur 41,48 Prozent der Produktion im 1. Semeſter 1918 
(81058 To.) erreicht. 
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Unfere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


So könnten Sie ausrufen, wenn Sie Ihren erstaunten Lieben eine der vielen Torten an- 
bieten, die Sie ohne große Mühe und sehr preiswert nach den sorgfältig ausprobierten 
Oetker-Rezepten hergestellt haben. 
Eine glänzende Auswahl 

vieler gänzlich neuer Rezepte für Kuchen, Torten u. Kleingebäcke aller Art ist in 
dem neu erschienenen Oetker-Rezenthuch Ausgabe F enthalten, das zum 
Preise von 40 Groschen in allen einschlägigen Geschäften zu haben ist. Sie erhalten das 
Buch, wenn nicht vorrätig, auch gegen Einsendung von Marken von 


Üetßer, Olive. 


Die Heinzelmännchen sinds gewesen! 


dem Schritt der Zeit 
und ersetzen Sie Ihr 
altes Heft durch ein 
neues. Viele Rezepte 
tür beiiebte Puddings 
u. süsse Geleespeisen 
sind ausserdem in 
„ lem neuen Buch 

3 enthalten. . 
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| Folgen Sie 
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5 I gehrerin erregt 


Suche Sehrftellen Sch e gene ere ende u 
Wilhelm Scholtz S e f get ge , , Mädchen 
Reher, optiter en. Haustochter au 


Suche einige geſchäfts⸗ i 5 
küchlige intelligente zit. Hausmädch 2 jüngere Mädchen N 
von ſofort geſu zur Eklernung lei 
amen Grunwaldzta 145. | Handarbeit „Tüten⸗ 
— . der ae deutſch.] d 5 nah. nn i 
N i r. Gut d. Haush. = „NN 1 B . melden. 
Hildegard Schol 2 Gelegenheits gedichte Eietrotechriter v. 1.10. zur Erlernung d. Wirt- gel! dat, ſucht Stelle in de. Aden Mädchen, 1. 05. b. Gagen 127. n Hof 
b. Bend jeder Art. 508 ade wrias el ſchaft. Etwas Taſchen⸗ Stadt oder Land. Off. u. biete dieſen del ian von ſgfortſ. d. ganz. Tag 
ge 5 ersienberg Das. Aufzeichnung 9, Badia 8 4d. gelb or Offert. 22 gung eine gute u. dau⸗ . 
eiafigelündene Vermählung” anzuneiaen. Steh- a Neelie 5 9 Seen e de | Aw 420 dr. 
statfgefundene Vermählung anzuzeigen. off⸗ und Relief⸗ nnen bitte ich zur perſ. oo 
17880 e p. Ujscle 8 r malerei, 1 dae ee, r ET Nückſpr. b. Fr. Liebenau, Stu e 0 
p. auch Malunterricht. ſuch g ah 19 Btioder en Leltke Bydy., Gdanska 7, in der & 
Jagiellofska 15, I. 2 Sten früher od. ſpäter i 5 5 n im Kochen, Einwecken, 
Stellung als 5 8 


Sausbenmiin 8 Herr zuſprechen. 6315 


A A liebſten in Förſterei at: 
Am Dienstag, den 20. Sept., morgens 5¼ Uhr, am ‚ortten der die Berhältnilie auf dem Lande gut 
itarb in Graudenz im 51. Lebensjahre unerwartet 9 nt. N kennt, wird für ſelbſtändige Tätigkeit 
nach ir 5 ſchweren Leiden mein inniggeliebter in größerer Stadt zu bald oder ſpäter 


Sohn, unſer Vater und Bruder e Jahre praftiih gear. r geſucht. * 


Für meinen ſtädtiſchen 
Haushalt (4 Berjonen), 
evangel., zuverläſſiges 


Nähen erfahren, Bad 
ſof. See 1 nur mit la Zeugniſſen 
2 per 1. Oktober geſucht. 
Stubenmädchen Ungebote mit Gehalts» 
aniprüchen, perjönliche 

melden. 118740 Vorſtellung nur auf 
Frau Schaldach. Wunſch erbittet 11859 
Morgi b. Nowe (Unter- | Frau Arthur Lemke, 


Suche von ſof. od. 1. 10. 


die ſelbſtändig einen 


beitet. Gefl. Offerten 


E il W'᷑ DI unjer Di. 11964 an die 895 - 8 eifel. Ocnen ober berg b. Neuenburg). Grudziadz. 
mi en er eihäftsft. d. Sta. erb. Sprache eg, DR? ee perjöni. Vorſtellg. erb. Geſucht per ſofort für Tür Villenhaushalt in 


noncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 1 Torun, 65 |läng. Zeit ein beſcheid. r 
Aeltere, erfahrene Boznat, Zwierzyniecka 6, unter 1814. Piernikarska 2. deulſches Fräulein 2 ale ee des 
Miktſchaſterin Qum 1. 10, er. findet] Geſucht zum 1.10. 1927 zur Romverjation für 22 
i1861 ſtrebſamer ein tüchtiger f Imü hen Nährigen Knaben mit Mädchen 
N Stüß Familienanſchluß und 
un uße 2 Beamter ü cam El für Kaffe u. Korreſpon⸗ kleine Aushilfe in Wirt⸗ geſucht, das ſelbit. kocht. 
ſucht Stellung bei älter, | "** b denz per 1. November|ihaft, ſehr erwünſcht Zeugnisabſchrift. Ge⸗ 
Herrſch. od. ält,, allein - evangel., beid. Landes. Polniſche Sprache Be⸗ geſucht. Polniſch und 1 e Si 


d 6.6283 a. d 3 Geſchſt. d. J u 8.11518 
ſtehd. beſſ. Herrn. Gute ſprachen mächtig, Stel⸗ dingung. Bewerbung. deutſch in Wort und u. G. 6283 a. ee 
Zeugniſſe vorhd. 11908 lung auf ter mit 3eugnisabichrift.u.] Schrift erwünſcht. 


E. Schutz, Chriſttowo, Gaders, pw.Bydgoigez. Gebaitsanſprüch. erb. & E. Eiſenack. 
= 75 c 3 Lebe Zeugnisab⸗ Dom. Latkowo 3 „e 4 


powiat Swiecie. Iſchriften find einzufend. b. Inowroclaw. 11039 Wabrzezno. 1876 


Dies zeigen in tiefem Schmerz an 
Mutter, Kinder und Geſchwiſter. 
Die Beerdigung findet am Sonntag. den 25. d. M., 
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des evangelischen 
Kirchhofes in Graudenz aus ſtatt. 11948 


Dantſagung. 


ge nn nn en AS Das große Los? sarderbahnafeis m. Arehfüeie 
ehrende Beteiligung der Vereine, die reichlichen Kran» 2 G der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämi*' und 2 Loren 


ſpenden ſowie die rege Anteilnahme der Fa. Löhnert 
und Sommerfeld, ſagen wir hierdurch unſern 6327 


tiefgefühlten Dank. 


zu kaufen geſucht 


650.000 Zloty. A. Dittmann, G. m. b. H., 


Lose zur I. Kl. der 16. Lotterie H-önnen schon bezogen werden! 


Die trauernden Hinterbliebenen 100 j 5 5 Dworcowa 6. 1156: 
r d — 8 
Marie Wenker und Kinder. 1 Prämie zu 400,00 2 5 ee TELGTE TEE EINE TEE 
nn Bromberg. den 21. September 1°°7. 1Gewinn zu 250.000. 2 gewinne zu 78.0001 2} Groß. Stangen Andio-Antennen 
2 Gewinne zu 100.000,- ztusw. 3 Gewinne zu 50.000-, zt Voſten 5 


ltefert ab Lager und frei Waggon 
Tel. 1923 G. Schlank Tel. 1923 
ulica Makcinkowſtiego 8/9, 11933 
Bitte genau auf die Adreſſe zu achten 
0 — — — —— ——— — nn 


Falläpfel 


kauft Waggons und kleine Quanten. 11873 


Weinlelterei Frank, Nunowo. 


Das Geld liegt bereit! Wer ewinnits 7 
130.000 Lose, 65.00 Gewinne u.1 Prämie im Gesamtwerte von: 


19.904.000,— Zioty. 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
si 5 8 Lotterlegewinne sind stexerfrei! 
ührlio ötterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich u t 
strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen 1 
Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die 
Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. Sofortige Gewinnauszahlung 
l unter Staatsgarantie, Gente te e ge Lose und amtlicher 
d. Blatt. in Swiecien / W. Gewinne „jeder Zishung. 
See, = Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
— das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 


N eee Spielplan an jedermann kostenlos | 


— —— 
U b 45 
| E Mm a r 180 


aus allen Gesteinen ; 
(Granitfindlinge werden am Ort zugearbeitet) 


zu herabgesetzten Preisen, 


Aufträge für das Totenfest Der Weg zum Reichtum, Glück: und Wohlstand tehi jede 1. 
tum, * Ss steht jedem offen. 

erbitte rechtzeitig. 10786 Chauffeur Das Geid ist knapp, wie helf ich mir? k ki 

Saubersie Arbeit. Erleichterte Zahlung. Auch Sie müssen sich an der Landes-Lotterie beteiligen! Nicht Arbeit und 6 2. 


15 mechaniker gelernt, m. Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sonder bedingt ; 
G. Wodsack, 8 d osze fürth. Heparat, ek Glück. Man muss an sein Glück Ben * darauf 3 915 
nagoszez weicher auch Bürs: Wer dem Glück die Hand biefet, dem wird es günstig sein! 
ul. Dworcowa 79. Telefon Nr. 651. Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälite 
— 2 b»-u—— — K— 


5 EBENE aller Lose un we 1 3 ans Lernen m uss, ist fast RB 


Ein Ballshund 


dreiliert, mannfeit,jehr 


in 


“ein beutftier 


R 2 * I - Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
5 1 Zurückgekehrt H H angelegenheit. Bearb. Altersversorgung. Bankguthaben Pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 2 
a don Gerichtsſachen, Sie reich werden, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, -der Ihnen . g 
Dr von H olst [Geſuche an Behörden.] dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. N) di un empfiehlt zu | 
e 9 Erteilt schon an Ihre Tür klopft, Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. 5 (mit Geburtspapieren) mäßigen Preisen 
Nervenarzt 1 In der jetzigen Hauptziehung fiel in die Starogarder Kollektur zu verkaufen. Brzeski,|@ in vorzüglicher # 
F Danzig PER eg 1 A er 7 ur 1 en, Gewinn von 200000 Zioty. Torun, Lazienna 7. eng rd og 
ja „ Siemenshau * | „ us den frü eren I assen kamen ereits Gewinne von: 20.000,— 15.00,— E Erſtklaſſige, brauntiegr. Rat Ki 
| Qensnntortsonennussnensnsnnsnnnanunene Po en u e Alle, Ihre Wünsche sind 20 Srfülten! ; bis 18 Monate x 
Junger, verheſrateter an die Gt. d. Ztg. erb. Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 21 an N 8 
0 die größte und glücklichste Kollektur Pommerellens. 8 Sommerfeld 
D ter Tuchtiger 8505 Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: Pi fabrik 
/ = 10.50 ',= 20.50 / = 30.80 ½ = 40,50 2ʃ ARE 
Geichäfteit, Biel. Zelte. mit gut. Zeugniſſen u Bäckergeſell Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 1 5 Stary Wies, p.Gtochowo, Bydgoszez, - 
Se. eg. Empfehlun 23 J. alt, 5 Ofen⸗ Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? ela- Kosserski Pom. ul.Sniadeckich 56 
— ucht von ſof. rtunas Segen auf Ihren Wegen! ' 505 Eine gut erhaltene Tel. 883 u. 918. 


Fo 
a oder ſpäter Stellung. Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 


A Filiale: Grudziedz, 
ul. Groblowa 4. 
Tel. 229, 10839 


Gegründet 1905. 


525. Arbe zut. arbeiter, 


Schtolmähle 


komplett, mit franzöi. 
Mühlſteinen, 115 cm ꝙ, 
ferner ein erſtklaſſiges 


Neltpferd 


11j., fehlerfrei, verkauft 
11860 


billig 
Rittergut Brzemlona 


Patzwald. ein Glückslos von der: 


a Staat. Lotteri-Rollektur, Starogard (Pomarze) CS 


ul. Ko$ciuszki Nr. 6, 
F Telephon Nr. 93. i 


2 ee — 


3 keiten. md 4 


‚Von 4—8 Promenada 3 


Damen, die das 


. . f — - . 2niano, - auf Gleitſtrom, 440 Volt. 
h inderl. Ehepaar ſucht Suche zum 1. Oktober! Erfahrener i 2 5 „ PS 
übern. Sufchneit. e x /f. dec e glei |oder baer einen 12 ar a Tee 
e gi 2 | Sec kblangl. Eleven Techniler 3.0900 b ed e, d Son eller t 
ü A Buchhalterin mit Han⸗ . . ‚0.3. and, gu g 
Für A q, liebſten Beſitzerſohn. fi St. Kwiatkowski, 
Fe ae Barn rag nt e tek. Auch — lch ein Ser- We an es Inowroclaw. 11906 


. Büro u. Baubetriebe 77 ul. Koscielna 6 
Kellner Pitter um M 44 . 0 fg. KI f | . 5 F I en I _ 
N die ee N u SL Gfl. fun. nm en jatione 1 2 Wem; kun ein Zu verkaufen 11737 
die den 8 1 dagen D. St prend Der g 11944. d Geſchſt.d. 31g. n £ unter 20", cer Seinen gehn ut, mit egg alt, Achtung! t N Meildreſcher 
N i Een» tsbefi iſſen, poln 5 . 

Waren baſchſſeden an- tenntnifle, in ungekünd. 5 Jung. Münden Nowawieh Aröl. 89 15 Dort, und zur Unterltützung echten mit neuem Kugellager, 
gegebenen Tag Dan⸗ Verwalterſtellg. Größ. von außerhalb, grund ———— geſu der Hausfrau verkaufe gebrauchten, er ſtark. 


Wie 
0 - \ eldungen 
E den 890 bevoraugk Offers seh.|1- 10. 27 Beich a a not Meibig, in —— 4 1 1 05 als Berteauensperjon ſechsſitzigen 
D. Geſchäftsft. d. Zig erb. u. J. 11940 a. d. Ot. d. . f. F. 11023 a. d. G. d- J. it. Fan it N Geschäftstelle dief. Jig geben lauf, Bid und Roß erk. 
Holzfachmann man inet mit vorgeſchrie denen e ee 6.11922 = |.Gütschow.Makowarsk, 
Slellengeſuche Müllergeſe gung. Fachlabren ef ofor! d. d erb, Kr. Bndgossez. 


ſucht. Offert. unter Nelteres, ev. Mädchen, wenig ge⸗ 
ſucht Stellung von ſof. Offerten mit Gehalts- ge die Ge⸗ Arbeit. Nehrolle 
oder ſpät auf kleinerer angabe unter K. 11941 Welten. ta. & Nahrolle, est 


Suche vom 1. Jan. 1928 Arb b 5 
eutl. früher Stellg. als od. ober gröherer Mühle. an d. Beihäitsit. d. tg. u. 3.6288 d. d. Gt. d. to. 


. 
B Offert 
Oberinſpektor 9 fü an die A d 212 % Kaufe gebrauchte 
p 3a Ita 
bin 37 Jahre alt, von etriebsleiter, Pl S PEN nd E E I Alappwagen 
Jugend auf Landwirt, 4 — . Bob Ein kräftiger, nüchter. een 650 Drehbank 


in allen Zweigen der 1 t. Uu H Ibitf 
Landwirtſchaft beftens 3 Gefl. Offerten Mann 5 ife ’ „aut erhalten, 2½ 3 m 
1 r T. 11962 ſind zu (Klavier u. Geige), I. den. E Dreh 5 
vertraut, gute Zeug Au gt in mittler. Alter, ſucht tub N nur erſte Kräfte. Offert. N 5 Borzechowo Vierſitzer 1200 21 * 


niſſe vorh. Em ebig, f ten an bießei 1 di ! 
elle dieſer Zeitung. en Angaben bei Zblewo, zu günſt. Beding. verk. 
erteilt der Prinzipal] telle dieſer Zeitung. in Polen eine m een powiat Starogard. MWagenfabrit 1973| 5 


mein, letzten Stellung. 1919 zu richt RR „powiat Starogard. 
e ee dauernde Geihäftsfteile d. . e Tüchtiges Ae Natlo. 
* —— . — —— —— — [77 
poczta Meino, | t u ür mein Re» „„|Bowroclaw, 
e | She Steffan al Wels. wieichalte alte son. ee f Peine 8 ballen. We ee 
u gen, jung. 5 ie 
Förſter i ; für ſämtliche Haus⸗ 6522 Zittauer 


87 . 1. 10, üb 1. Oftob,| _ Ausgelämmtes wi 
8 beite A Ob. 
zn 8 e Drozis P Pl . d. Eſt. d. 3 0 i 10 gefucht. 9 0 Frauenhaar in 3 u VER 
Da ) Sch von 9 bis 3 Uhr. kauft 13] Joh. Goertz, 11007 


heirateter. Offerten u. # “ R F t 
. 11967 an die Ge⸗ von jof. od. ſpäter. Off. i wiſch. 4-6 nachm. 60 Frau Morgenitern, T. Bytomski, W. Lunawh, 
alte telle d. Zeitung lu A. 11898 A, d. Gſt. d. 3. Ödanska 147, im Hof. ul. 20 ſtycznia 29. part. worcowa 15a. p. Podwielt, 
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Das polniſche Exportinſtiſut 


hat nunmehr jeine Rechtsform durch eine Verordnung des 
Staatspräſidenten erhalten, die in den nächſten Tagen 
im „Dziennik Uſtaw“ erſcheinen wird. Dieſe neue ſtaatliche Ein⸗ 
richtung geht letzten Endes auf Anregungen der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe zurück, welche die Zukunft des polniſchen 
Außenhandels und damit auch der polntſchen 
Zahlungsbilanz mit Recht aufs ſchwerſte bedroht 
ſahen, als der deutſch-polniſche Zollkrieg ſich immer mehr in die 
Länge zog und die durch den engliſchen Grubenarbeiterſtreik her⸗ 
vorgerufene große Kohlenkonjunktur Ende vorigen Jahres abzu⸗ 
flauen begann Man verlangte insbeſondere eine ſtärkere Ini⸗ 
tiative der Regierung, um die exportfähigen polniſchen Induſtrie⸗ 
zweige für die Zwecke des Auslandsgeſchäfts zu reorganiſieren 
und ſie durch Kredite ſowohl, wie durch den Ausbau eines groß⸗ 
zügigen wirtſchaſtlichen Nachrichtendienſtes mit Hilfe der polni⸗ 
ſchen Konſulate und diplomatiſchen Vertretungen im Auslande 
zu fördern > 
Seit Anfang April 1927 hat das genannte Inſtitut bereits 
inoffiziell eine ziemlich lebhafte Tätigkeit entfaltet, der z. B. die 
Organiſierung des polniſchen Zementexports und der Baconaus⸗ 
fuhr nach England zu danken iſt. Aus Gründen des Staatshaus⸗ 
halts konnte die offizielle Einrichtung, für deren Beſchleunigung 
ſich ſchließlich der neue Handelsminiſter Kwiatkowſki be⸗ 
fonders einſetzte, aber erſt jetzt erfolgen. In ſeiner äußeren Form 
iſt das neue Inſtitut dem italieniſchen Schweſterinſtitut nachge⸗ 
bildet, mit dem Unterſchied jedoch, daß es dem Einfluß der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe auf feine Tätigkeit größeren Spielraum läßt. Gedacht 
iſt das Exportinſtitut als ein Organ des Handelsminiſters, der 
auch den Direktor zu berufen hat. Auserſehen ift für dieſe Stelle 
Dr. TDurſki, der ſich bereits im polniſchen Meſſeweſen Ver⸗ 
dienſte erworben und durch eine Rundreiſe in Europa ſchon vor 
einigen Monaten über die Organiſation und die, Erfahrungen 
ähnlicher Einrichtungen informiert hat. Zu den A uf gaben des 
Inſtituts gehören noch der bevorſtehenden Verordnung: Die 
Prüfung der Möglichkeiten und Bedingungen des Exports der 
verſchiedenen heimiſchen Erzeugniſſe, die Erteilung von Aus⸗ 
fünften an die intereſſierten Kreiſe, Anregungen zur örderung 
des Exports durch Gründung von Ausfuhrorganiſationen und 
Standardiſierung von Exportartikeln, die Einbringung von Vor⸗ 
ſchlägen für ſtaatliche Hilfsmaßnahmen, die Begutachtung 
von Geſetzentwürfen und Verordnungen, die den Außen⸗ 
handel betreffen, ſowie Propagierung der Produktion für Export⸗ 
zwecke im Inland und die Auslands propaganda für 
polniſche Erzeugniſſe. Von beſonderer Wichtigkeit erſcheint die 
durch dieſe Verordnung gegebene Möglichkeit, durch Gutachten die 
Geſetzgebung, ſoweit ſie den Außenhandel betrifft, zu beeinfluſſen. 
Das Inſtitut iſt berechtigt, im Namen des Staatsſchatzes Schen⸗ 
kungen und Verſchreibungen zu wiſſenſchaftlichen oder praktiſchen 
Zwecken, die mit ſeiner Tätigkeit im Zuſammenhang ſtehen, anzu⸗ 
nehmen. Als Organ der Initiative, der Kontrolle und der Zu⸗ 
ſammenarbeit in der Geſamtheit der Inſtitutsangelegenheiten wird 
ein Beirat von 15 Mitgliedern berufen, von denen 6 der 
Miniſter ernennt und 9 durch ſozial⸗wirtſchaftliche Organiſationen 
delegiert werden. Die Amtsdauer der Mitglieder iſt zwei Jahre, 
kann aber verlängert werden. Außerdem entſenden die Miniſte⸗ 
rien für Handel, Finanzen, Auswärtiges, Landwirtſchaft und Ver⸗ 
kehr je einen bejonderen Vertreter in den Beirat, wo ſie aber 
nur beratende Stimme haben. Der Handelsminiſter kann den 
Beirat auflöſen, der im übrigen durch den aus ſeiner Mitte ge⸗ 
wählten Vorſitzenden auf Antrag des Direktors je nach Bedarf, 
mindeſtens aber einmal innerhalb von zwei Monaten einzuberufen 
iſt. Aus den Mitgliedern des Rates wird ein fünfgliedriger ge⸗ 
F Ausſchuß gebildet, der ſich aus dem 
orſitzenden und zwei Mitgliedern des Beirats und zwei Ver⸗ 
tretern des Handelsminiſters zuſammenſetzt. Der Beirat hat 
periodiſche Rechenſchaftsberichte der Inſtitutsleitung entgegenzu⸗ 
nehmen und dem Handelsminiſter zu unterbreiten, den Haus⸗ 
haltsvoranſchlag für das Inſtitut aufzuſtellen, ausländiſche Korre⸗ 
ſpondenten zu ernennen und abzuberufen, über die Eröffnung 
oder Auflöfung von Inſtitutsfilialen im Lande zu beſchließen, 
ſowie die erwähnte Gutachtertätigkeit auszuüben. Dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß iteht die Auſſicht über die laufenden Inſti⸗ 
tutsarbeiten zu. Nach Bedarf können für beſtimmte Produktions⸗ 
gebiete beſondere Ausſchüſſe eingeſetzt werden, deren Mitglieder 
aus den jeweiligen Fachkreiſen des Hondels und der Induſtrie 
zu berufen find. Zu hoffen bleibt nur, daß dieſes Inſtitut und 
vor allem die Vertreter der Wirtſchaft im Beirat ſich nicht mit 
der „Politik der kleinen Mittel“ (Exportprämien, Ausnahme⸗ 
tarife uſw.) genügen laſſen, ſondern ihr Hauptaugenmerk auf die 
großen Linien der polniſchen Handelspolitik richten, die ſich, auch 


ey Urteil der meiſten bedeutende ren, Wirtſchaftswiſſenſchaftler 


ns, in den ganzen letzten Jahren 


eineswegs als glücklich er⸗ 
wieſen hat. 5 


Aus Stadt und Land. 


* Schwerſenz bei Poſen, 21. September. Heute, am 
21. September d. J., feiert Herr Rittergutsbeſitzer Ignatz 
Sarrazin, Kruſzewnia bei Poſen, der Neſtor der deut⸗ 
ſchen Landwirte in Poſen, ſeinen 80. Geburtstag. 
Ignatz Sarrazin⸗Kruſzewnia wurde in Weitfalen geboren 
und kam im neunten Lebensjahre mit ſeinem Vater nach 
der Provinz Poſen. Er kaufte 1872 das Rittergut Kru⸗ 
ſzewnia von Ludendorff, dem Vater des Generals und 
beſitzt und bewirtſchaftet es alſo ſeit 55 Jahren ununter⸗ 
brochen. Der General Ludendorff wurde bekanntlich in 
Krufzewnia geboren und war beim Verkauf desſelben einige 
Jahre alt. Dank ſeiner Tüchtigkeit konnte Sarrazin ſeinen 
Beſitzſtand mehren und kaufte im Laufe der Jahrzehnte 
nach und nach das Gut Szewee, Rittergut Nagra 
domice, Rittergut Tulce, ſämtlich in der Poſener 
Gegend gelegen und Rittergut Goltzen in Brandenburg, 
wovon er Kruſzewnia mit Szewee und Goltzen noch jetzt 
beſitzt und die erſten beiden in völliger körperlicher und 
geiſtiger Friſche noch perſönlich bewirtſchaftet. Die anderen 
Güter hat er längſt ſeinen Kindern übergeben. Sarrazin 
iſt eine hochgeſchätzte, lautere Perſönlichkeit, in vielen 
Amtern und Ehrenämtern der Allgemeinheit dienjtbar ge⸗ 
weſen. So war er Mitbegründer des Landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins Poſen und lange Jahre hindurch deſſen Vor⸗ 
ſitzender, desgleichen lange Jahre hindurch als Mitglied des 
Kreisausſchuſſes Stellvertreter des Landrats des Kreiſes 
Poſen⸗Oſt und Mitglied des Provinziallandtages. 


Koennecke zum Oftaſtenſlug geſtartet. 


Köln, 20. September. Heute, 2.16 Uhr nachmittags iſt 
Koennecke mit ſeinem Transozeanflugzeug „Germania Zu 
dem geplanten Oſtaſienflug geſtartet. Es begleiten ihn 
Graf Solms, der den Flug finanziert und ſelbſt Flieger 
iſt und der Telegraphiſt Hermann. Als erſte Etappe 
iſt Angora vorgeſehen. Bei glattem Verlauf des Fluges 
beabſichtigt Koennecke von Oſtaſien den Flug über 
den Pazifiſchen Ozean zu unternehmen, von dem die 
amerikaniſchen Weltflieger Abſtand nehmen mußten. Von 
welchem Flughafen auf dem aſiatiſchen Feſtland aus er ſeinen 
Flug über den Stillen Ozean antreten will, vermochte er 
noch nicht zu ſagen. Er wird ſich darüber früheſtens in 
Angora entſcheiden. Zunächſt kommt hauptſächlich Tſingtau 
in Frage, weil dort ein ſehr guter Flugplatz ſein ſoll. 
— — —— 


Mirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Automobilinduſtrie hat zu ihrem Aufbau eine 
verhältnismäßig ſehr lange Entwicklung benötigt. Dutzende von 
Gründungsprojekter ſchwebten ſchon von fünf und mehr Jahren, 
doch ſcheiterten ſre immer wieder an finanziellen ſowohl wie tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten. Was ſchließlich an Fabriken tatſächlich 
zuſtande kam, mußte ſich mehr oder weniger auf die Herſtellung 
von Karoſſerien und die Montage der vom Ausland bezogenen 
Eiſenteile und Motore beſchränken. Wiederholt hat man auch ver⸗ 
ſucht, Ford für die Errichtung eigener Fabrilen, 3. B. in 
Svomberg und Warſchau, zu intereſſieren. Bisher iſt es 
eber nur zur Eröffnung einer Meutagemerlitait in Warſchau (bei 
der Firma „Elibor“) gekommen, die den Betrieb vor einigen 
Tagen aufgenommen hat. Hier ſollen etwa 350 Toueing⸗Auto⸗ 
mobile jährlich zufammengeſtellt werden, während der Plan der 
Errichtung einer zweiten Montagefabrik mit einer Jahresproduk⸗ 
tion von 500 Ford⸗Automobilen noch in der Schwebe iſt. Die 


mit franzoſiſchem und italienifhem Kapital und beſonderer Unter⸗ 
ſtützung der polniſchen Regierung in Czechowice bei Warſchau er⸗ 
richteten Fabrik „Urſus“, deren Bau bereits 1925 beendet war, 
die aber erſt gegen Mitte 1926 die aus Amerika und England 
importierten Maſchinen geliefert bekam, hat nunmehr endlich die 
erſten Laſtautos herausgebracht, die, abgeſehen von der 
Bereifung und gewiſſen Spezialteilen, vollkommen aus polni⸗ 
ſchem Material hergeſtellt worden find. Es handelt ſich dabei 
um die Erledigung des ſchon vor längerer Zeit erwähnten Auf⸗ 
trags des Warſchauer Kriegsminiſteriums über 2000 Wagen. Die 
ſoeben abgelieferten Automobile haben 22 PS, eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 70 Kilometern, eine Tragfähigkeit von 2 To. 
und koſten 20 000 31. Dieſen Preis hofft man aber bei künftiger 
Maſſenproduktion und längeren techniſchen Erfahrungen noch 
weiter herabſetzen zu können. Begonnen hat man in den „Urſus“⸗ 
Werken ſetzt auch mit dem Bau von 4 To» und 6 Rad⸗Wagen. 
Später will man an die Herſtellung von zwei verſchledenen Per- 
ſonenwagentypen, ſowie von Traktoren für landwirtſchaftliche 
Zwecke herantreten. Die neuen Laſtautos ſollen übrigens den 
„Fiat“⸗Wagen ähneln, wie denn auch an der Leitung der „Urſus“⸗ 
Werke italieniſche Ingenieure von der Firma „Anſaldo“ in Genua 


beteiligt ſein ſollen. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per. 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 21. Septbr. auf 5.9351 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 20. „Danzig: Ueberweisung 57,54 bis 
57.69. bar 57.61— 57.78, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,80 
bis 47,00, Poſen 46.825 —47.025. Kattowitz 46,875 47,075, bar —.——.—. 
Mailand: Ueberweiſung 20, Prag: Ueberweiſung 3,77, 
Ezernowitz: Ueberweisung 1785. Lon don: Ueberweiſung 43.50, 
Newporxk: Ueberweilung 11,20, Riga: Ueberweiſun 61,00, 
Zürich: Ueberweiſung 58,00, Wien: Ueberweiſung . Bu dar 
peſt: Ueberw. —.———.—. Bulareit: Ueberw. 1800 


Warſchauer Börie vom 20. Septbr. Umſätze. Vertaui—Rauf. 
Belgien —.—, — ,— . Budapeſt — —, Oslo —, Holland — 
Kopenhagen — ——.—. London 43,52½ 43,64 — 43,41, Newyork 
8.93. 8.95 — 8,91, Paris 35,09, 35,18 — 35,50, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,50, 172.93 — 172.07. Stockholm —, Wien 
126,10, 126.41 — 125.79, Italien —.—, —— — —.—. 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börie vom 
20. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,08 ¼ Gd. Newport — Gd. Berlin —,—, Gd. 2 
Br., Warſchau 57,57 Gd. 57.71 Br. — Noten: London — — Gd. 
—.— Br., Newyork —— Ed. —.— Br., Berlin — — Gd. —.— Br., 

olen 57,64 Gd. 57.78 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart In Reichsmart 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah 


Diskont · f 20. Septbr. 19. Septbr. 
füge luna in deutſcher Mark] Geld Briel | Geld SBriei 
Buenos⸗Aires 1 Pe. 1.793 1.797 1.784 1.798 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.198 4.204 4.197 4.205 
5.85% Japan . 1 Sr 1,933 1,952 1,954 1.358 
— Fonſtantin 1 trk. Pfd.] 0.938 20.975 20.94 20.83 
— [Kairo. . 1 äg. Pf 2.140 2.144 2.139 2.143 
4.5% London 1 Pfd. Ste 1. 9.413 | 20,453 20.413 20.453 
3.5% Newyork. . 1 Toller] 1885 | 4,2035 | 4.196 | 4.204 
— "|RiodeSaneiro1 Mil | 0.4331 | %,5011 0,4995 | 0,5015 
— Uruquay 1 Goldpei.| 4. | 4,214 4.246 | 4.214 
3.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168,17 168.51 | 168.1% | 168,52 
10 % Athen „ 5.68 | 5,65 5,594 | 5,606 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 88.4 58.55 58.44 58,56 
6°/,| Danzig . . 100 Guld. 1.34 81.53 81,36 81.52 
6.5 % Helſingfors 100 fi. M. 572 19,599 | 10,581 | 10,601 
7% [Italien ... 100 Lira] 2.885 22.905 22,86 22,90 

7% J Jugoſlavien 100 Din. 7.395 7.409 7.395 7: 

5% Kopenhagen 100 Kr.] 112,57 11259 | 112,39 | 112,61 
8%, |Lijiabon . 100 Elsc.| 20,53 20,57 20,5 20,57 
4.5 % | OslosChrilt. 100 Kr. | 110,81 111.03 | 110,83 111.11 
5% Paris . 100 Fre. 16:46 | 16,50 16.455 | 16,495 
5 % Prag 100 Kr.] 12.434 | 12,454 12.435 12,455 
3.5 % [Schweiz 100 Fre. 30.89 31.05 | 80.935 81.095 
10% Sofia . . 100 Leva] 3.033 | 3.0398 | 3.033 | 3,039 
5% [Spanien . 100 Peſ.] 72.73 71.87 72.16 | 72,32 
4% [Stockholm . 100 Kr. 112.89 | 113,11 | 112,89 113.11 
6.5% Wien. .. . 100 Kr. 59,115 | 59.285 | 59.15 | 59,27 
6 % [Budapeſt. .. Pengö] 73,49 73,54 73,38 73,52 
8%. |Marihau .. 100 35 27.10 | 47.10 | 47.10 | 47.10 


r. Amtlich.) Warſchau 58,00, 


Züricher Börſe vom 20. 3 
Newport 5,18%, London 25.22, Paris —,—, Wien 73,10°/.. 
Prag 15,37, Italien 28,25, Belgien 72,20, Budapeft 7 


Helſingfors 13,07, Sofia 3,75. Holland 207,80 Oslo 137,00 
Kopenhagen 138,85. Stockholm 139,50, Spanien 89.65, Buenos 
Aires 2,21%, Tokio 2.41, Bukareſt 3.21. Athen 6,92, Berlin 123,47½, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,63. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 Zl., 1 Pfd. Sterling 43,32 J!. 
en u . andere Buden cg 3. Mert 

deutſche Mar i „Danziger Gulden öſterr. 
Schilling 125.54 3k. tſchech. Krone 26,40 Zloty. 3 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. September. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. Pozyczka Prem. 59,00. Sproz. Oblig. 
miaſta Poznania 91,00. 3½ und Aproz. Poſener Vorkriegspfand⸗ 
briefe 51,00 52,50. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 90,25. 
— Bankaktien: Bank Przemyſlowesw (1000 M.) 1,65. — 
Induſtrieaktien: Centr. Skör (100 31.) 54,00. Dr. Roman 
May (1000 M.) 93,00. Tendenz: behauptet. 


Produttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 20. September. (Groß handelspreiſe für 
100 Kilogramm. Weizen 46,00 47,00 Zloty. Roggen 37,00—39,00 
Zloty, Wintergerſte 33,00—35,00 Zloty, Braugerſte 39,00 — 41.00 Zt, 
Felderbſen — bis — Zloty, Viktoriaerbſen — Zloty, Hafer neuer 
31.00 33,00 Zloty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— 31, Kartoffelflocken —,—, Weizenmehl 70% — 31. do. 65 %% 

— Zloty, Roggenmehl 70%, ‚— Zloty, Weizenkleie 25.00 34, 
Roggaenkleie 25,00 Zloty franko Wagggon der Aufgabeſtation. 

Tendenz: ruhig. % 

Berliner Broduftenbericht vom 20. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmart, Weizen 
märt. 257261, September 277,50 ——,—, Okt. 276 275.50, Dezbr. 
976,00 ———. Roggen märk. 251—254, Septbr. 269,00 — 267,50, 
Oktober 253,75— 252,50, Dezember 248-243,50-24752, Gerſte: Sommer⸗ 
gerſte 220—265. Futter- und Wintergerſte 217-224. Hafer: märk. 
198213, Sept. ——, Okt. —. Dez. —,—. Mais loko Berlin 146.197. 
Weizenmehl 33,50 bis 34.00. Roggenmehl 33,00 bis 35,00, 
Weizentleie 14.75 ——. Roggenkleie 14,75 —.—. Raps 300,00 —310. 
Viktorigerbſen 46—53, kleine Speiſeerbſen 26—29. Futtererbſen 
21—22. Peluſchten 21.00 — 22.00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
bis 24,00, Lupinen blau 15,— bis 16,— do. gelb —.— bis —,—, Raps« 
kuchen 16,00--16,40, Leinkuchen 22,60 bis 23,10. Trockenſchnitze 
Soyaſchrot 20,00 20,50. Kartoffelflocken 21.80 — 22,10. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 20. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart. Hüttenrohzink fr, Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 49,50 50,50, Original⸗Alumin. (98—99%,) in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. (99; 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 90% ——, Reinnickel (98-99 % 
340350, Antimon Regulus 9095. Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 77,25 — 78.25. 1 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 20. September, Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 5 8 

Es wurden aufgetrieben: 439 Rinder, 1679 Schweine, 323 Kälber, 
365 Schafe, zuſammen 2815 Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Polen mit Handelstoiten): 5 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. —.—, vollfl, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus, 
gemäſtete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—, vollfleiſch, jüngere 148-156, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 124130. —, Farſen und 
Kühe: vollfleiſchſge. ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —,—. vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgecw. 
bis 7 Jahre 164-170, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
zunge Kühe und Färſen 140—146, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 120—125, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90 — 100, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraßze) ——. ' 


* 7 » 


Freut Euch des Lebens · 
Radion wäscht allein!‘ 


sagt Fräulein Klug. Sie genießt ihr Leden 
Sie plagt sich nicht mit Rempeln und Reiben und 
taßt Radion die Arbeit tun. Radion alleit? dab 


Waschet nur 80: 
„Löst Radion in kaltem Wasser auf, 
gebt vorher eingeweichte Wäsche lune ĩn, 
lasst 20 Minuten kochen. spült aus!” . 


Wäsche rein und blendend weiß! Reiben und 

Rumpeln ist Arbeit und Plage, ruiniert Wäsche und 

Hände und — wird man vielleicht schöner davon ? 
ar R G dio 


ei; == 


RADION 


ohne Chlor 
wäscht 'allein! 


-RADION 


Se 
wäscht allein! 


Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender) t., beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 230—240, mittelmäßige gemäſtete Kälber u. Säuger 
beſter Sorte 210—220, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 180 bis 
200, minderwertige Säuger — _ 

Schafe: Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 160 —, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe —,—, mäßig genährte Hammel u. Schafe —,—. 

Weideſchafe: aſtlämmer 130—140, minderw. Lämmer 
und Schafe 116— 120. 


Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 2 


= vollfleiſchige von 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 266 
bis 270, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogr. Lebendgewicht 250— 258, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 230—236, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 210—224, Sauen u. 
ſpäte Kaftrate 180-220, — Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehma Amtl. Bericht vom 20. Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Ochſen: a) vollfleiſchige ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werts 1. jüngere 52—54, 2. ältere 46-49, b) ſonſtige vollfleiſchige. 
1. jüngere 45—47, 2, ältere 38-42. Bullen: a) jüngere, voll⸗ 
fleiichige, höchſten Schlachtwerts 48-50, b) ſonſtige vollfleiſchige 
oder ausgemäſtete 43—45, c) fleiſchige 35—38, c) gering genährte 
25—30. Kühe: a) ineſchng vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
50-52, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 42—45, e fleiſch. 
27—34, d) gering genährte 15-18. Färſen (Kalbinnen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 52-55, h) 
vollfleiſchige, ausgemältete, höchiten Schlachtwerts ——,, b) voll» 
fleiihige 46-50, c) fleiſchige 35-40. Freſſer: mäßig genährtes 
Jungvieh 32—38. Kälber: a) Doppellender beiter Malt —-— , 
5 beite Maſt⸗ und Saugkälber 82—85. c) mittlere Maſt⸗ und 
Saugkälber 60—70, d) geringe Kälber 30-40. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel ———, 1. Weidemaſt ———, 
2. Stallmaſt 47—50, b) mittlere Maſtlämmer ———, ältere Maſt⸗ 
hammel und gut genährte Schafe 38—43, e fleiſchiges Schafvieh 
30—33. Schweine: a) Fettſchweine über 300 Pfund Lebend⸗ 
gewicht 81—82, p) vollfleiſchige Schweine von ca 240300 Pfund 
Lebendgewicht 7578, cı vollfleiſchige Schweine von ca 200 —240 
Pfund Lebendgewicht 69—72, d) vollfleiſchige Schweine von ca, 
160-200 Pfund Lebendgewicht 64—67. e) fleiſchige Schweine von 
ca. 120—160 Pfund Lebendgewicht ——— 8) Sauen ———. 

Auftrieb: 16 Ochien, 124 Bullen, 204 Kühe, zuſammen 344 Rin⸗ 
der, 62 Kälber, 89 Schafe, 1181 Schweine. 

Marktverläuf: Rinder geräumt, fette Ware geſucht; Kälber, 
Schafe und Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthoſpreiſe. Sie 
enthalten ſämtl. Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


PPC ˙ A 2 = 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waileritand der Weirhiel betrug am 20. September m 
Kralau — 2.33 (2.38, Jawichoſt + 1,50 (1.55, Warſchau + 1,70 (582. 
Plock ＋ 1,26 1,23), Thorn + 1,17 0,84). Fordon . 1,16 (1,02). Culm 
+ 0,88 (0,78, Graudenz + 1,09 (1,07), Kurzebrar + 1,39 1.40), 
Montau + 0,64 0,68), Pietel + 0,60 0,62), Dirſchau + 0,23 (0,33, 
Einlage + 2.32 2,28), Schiewenhorſt + 2.60 2,56 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 

— ——— — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Teil: Johonnes Krufe, für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przygodzk . gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p. ſämtlich in Bromberg 


— ,,, y . DIT SR Be a ] . —gͥB 
Die heutige ummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Ar. 193. 


ä — 


Die Städtiſche Polizei⸗Verwaltung Antexricht erteilt alademiſch geprüfte Zu⸗ 


ET FEED N rg Pre ty ee} in. b Ge⸗ 
effet sröcien in der Ge, 
ae a EnaneAnanas 


— 11704 Deutſcher Frauenbund. 1 A ; sowie Gewinne zu 95 
1 j . 4 —. .— .—, —, # 
=; Wegen Geschäftsnufgabe [=> Abele few E ercede suda 990 — 000 408. 605 
5 22 2 öller anzig, Kaſſub. Mar Jeden überzeuge si e es 25 000.—, 15000.—, 10000. —,5000.— usw. 
«ni MR H 37 Wahrheit Ingebots So i iM : 6 ; 
Pe bänzlicher Am 3. Oktober, anends 6 Uhr, beginnt ein 1 en — ̃ || ©. Gesamt. Summe von: 2119904000,- 
= IE, Al und V. Semeſter für Maſchinen⸗ und mung - Die größten Bereicherungs-Chancen! 
Pi. f Elektrotechniker, Werkmeister. Monteure, oo | „geunannnnunnneunnrännsnganusnn Nie" ee, 6 lückliche Kollektur hat bisher 
> 13 Betriebstechniker, Maſchinenmeifter. öbel ; Kernle der Treibriemen 7 1 glück 0 ER Sa ar Me a 2 5 
A 7 — - 7 5 hen, 5 
— 8 1 7 ai. lionen zi Gewinne ausgezahlt, 
=) Glas, Porzellan, Fayence Feemaſchinſſtenſchule (tnnti. anerkannt) empfehle unter gün⸗ Kamelhaar-Treibriemen i Bei uns kann niemand verspielen. 
i Emaille, Haus- u. Küchengeräte. Ein Tageskurſus zur dritten Klaſſe v. 12 Wochen ſtigen Bedingungen: 3 ie Lospreise bleiben unverändert: 
“El g D b t Abendkurf 
— vi > Dauer beginn am 5. Januar. endkurſe ompl. Speiſezimmer, |» 2 elf 1 ganzes Los z .—. 
az MWiederverkäufern Extrapreise. | eben in Gesdampf- und| Schlafs nun. Rücen Maschinen „Wagenfett 5 % Los 21 20.—, J Los 1 10.— 
4⸗⁰⁰ a eemotorſchiffe, Flutzmaſchiniſten, a⸗ ſowie eins. Schränke, 4 * 1 Kr et 
= 2, Kamnitzer Bien Si nee cr Mine Sche&ite| tr eee, e e e 
| Koscieina(Kirchenstr. Maſchiniſten und Heizern für ſtationzre Jolas, Seſſel Schreit Foros ds An dieser Stelle abschneiden u. einsenden. 
nahe der Markthalle. um! Betriebe, beginnen am 4. Oltober, abds. 7 Uhr. u eee : Ferd, Ziegler Co, Dworcowa 85 ; BODEN 


ulica Üieszkowskiego 


2 7 Nach Rückkehr aus Perſien erteile nunmehr 
Polizeiverordnung. = a ae 1— 85 1 9 5 
Auf Grund der 6 und 15 des Geſetzes Original⸗Perſer⸗Teppichen. An dieſ. Unterricht 
über 5 Aufbau des Polizeibehörden Bye önnen Damen u. Herren teilnehmen. Da ich! 


3. 1850 in Verbi t den 88 143 und 144(beſtimmt am 5. 10. d. Is. nach Poznan über⸗ 
— Gelege e de e ſiedle, um daſelbſt denſelben Kurſus zu führen, 


waltung vom 30. 7.1883 verordne ich in Ueber⸗ empfiehlt es ſich, möglichſt zahlreich an diefem | | 


LOSE 


inet ; letzten Kurſus teilzunehmen, damit durch Ver⸗ Der moderne Der ele ante zur ers en Klasse der 16. Polnischen | 
e „ breitung dieſer ſchönen und edlen Arbeiten in 2 } Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
dem Jagdſchützer Uebun splatz ſowie das Polen eine Volksinduſtrie geſchaffen wird. Die g 8 R glücklichsten u, solidesten Kollektur des 8 
Ueoergueren des Platzes iſt verboten. Gebühr für den Kurs beträgt 10 z. Schluß Winter- Rips- \ . . 
$ 2. Die Uebertretung der obigen Bolizei- für Einſchreibungen 23. d. Mts. Einichreibung. — 15 Görnos| ski 11860 
verordnung sieht, eine Gel itrafe Dis zu 30 z}, und Informationen Bydgoszez, Gdanska 40, J. 7 7 N75 7 1 N 
im Unvermögensfalle eine Arreſtſtrafe bis zu 10 7 . 
3. Tagen nach lich. { | f id i i Al id Mantel u; 9 1 Bank Görniczo-Hutniczys A. 
§ 3. Dieje Verordnung tritt mit dem ie nel E | mein El zu, 1 1 * 
Tage der Veröffentlichung in Kraſt. > h if 5 in d. neuen ass ons ganz auf Seide u. Katowice, ul. SW. Jana 16 
Soaoiscg, den u. Muguß 1927. Und Wie verat Kl e ich 4) ganz auf Seide Watielin, mit her- oder in deren Filiale in 


| Kröl.-Huta, ul. Wolnosci 26. 


lichem Pelzbesatz 0 0 
00 1 
. 9 I Haupitreifer 2 650000. 


Pelzimit. - Resatz 


1 5 8” 


(—) Hattezewski, Stadtrat. 1982 ſchneiderin von der Rudolf Maurer⸗Akademie 


n 


Anmeldung iofort. — Baten⸗ eee eee eee e \ 2 
zahlungen in beiden Schulen, 


Näheres Programm. 


M. Piechowiak, 
17 Duga 8. Tel 1651. 


Bestellungsschein. 
Ay 


- — — Wäſche⸗ u | die Kollektur Gömaslaski Bank Görniczo-Hutniczy f.. 
0 3 5 22 2) 5 Katowice 
Geiverbe-u.Saushaltunasichuledanzig-Langfupe („Sep fläche n "Ah 2 
"Rönigetalerweg , Feeriprecher 43000. gg werden in jeber IM — dag aeseriinhne 
reguliert mit ie A0 prämiert mit der . i EI EL viertel Lose 


Ins Winterhalbjahr beginnt am I 
Sonnersiag, Den 13. Alober, 10 Uhr normittags, 2 8 
Gobelins mi, 


Pr nr - . in Band | 
arbeit, Wäſcheanfertigen, neidern, Kochen u. Backen werden, 1 
ſoweit Wich Pic Bonham den iſt, bis zum 26. September d. Is. Tapiſſerie » Artitel 
angenommen. Schulpläne und Auskunft durch die Direktorin 
E. von Schaewen. 
Sprechſtunden: Montag von 5—7 Uhr, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 11—1 Uhr. 1117 


‚ „gutem Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Bydgoszez, 11241 


—— — halbe Lose 
ae ee e ganze Lose 


Den entfallenden Betrag überweise auf 
k das Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761, oder 
4 ner Post nachzunehmen, 


Goldenen Mechille | 


kauft man am günstigsten in der 


Diano-Centraie pomorsku 10 


Tel. 1738 (vis-à-vis der Feuerwache). 


u konkurrenzloſen 
Preiſen empfiehlt 
in großer Auswahl 
b. Dykert, Bydgoszez, 
ul. Diuga 45, Tel. 1934.' 


(Moikoatr.) 2 


elephon 1304, 
Langjährige Praxis. 
Damen- 


Ban 


f erteilt in Bydg. 

8 Er gründl. Unter⸗ 
richt in poln. 
und wer im 


e 
Mo diſtin 
zenend Self 
} n alion 7 Aämtli 
gertellungen au site Ausführung sämtlicher 
nach neueſten Modellen Arbeiten und Reparaturen 


fowie auf Umarbei- N 
tungen entgegen. 11242 an Schiefer- Ziegel- 
und Papp - Dächern 


ul. Zduny 20a, lr. 
Doppellagige Klebepappdächer 


Einfache Pappdächer 


Ueberklebungen alt.Papp- 
| dächer * Teerungen. 


Frau Rroehling, Kostenanschläge und Besuch meines 
Wielka 


Stoß ca, Dachdeckermeisters kostenlos 
p. Subkowy, p. Tezew. 


ie ee J, Piotschmann, Bydgoszcz 
5 eiche Kontor und Fabrik: 11228 


er Grudziadzka (Jakobstr.)8 8 
Telefon Nr. 82. Gründungsjahr: 1845. ! 


— — 


aschuh 


Herren- Napp, Glace fersiklassıge Qualıläten Gdanska 27 
E Witclieder, Mocha / nıesige Quswahl, Billige Preise Odem 2 Telefon 148 


2 


Wir bieten äußerſt preiswert an 


90. Sangdanf-Ettohpreflengarn 


; 2 fach 600 und 550 Meter Lauflänge 
ſerner Hanfſeile, Drahtſeile, Wäſcheleinen, 
Stränge, Bindfaden, Schnüre, für alle Zwecke. 


[x 2 
N Kabelfabrik um 
[Mech. Draht⸗ und Hanfjeilerei 
L Fernſprecher 24330 Danzig, Langgarten 109. 
ausgewähltes Sortiment aus 30 verschiedenen 
Zwiebeln, wie Hyazinihen, Tulpen, Narzissen eic. 


für 15.- 214 


(ohne Porto u. Verpackung) liefert per Nachnahme 


B. HZ ARO SRI, Toruf, ul. Mostown 28. 


(Preislisie franko und gratis.) 11110 i 


1 pn Der Herr 
Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 7 5 0 Danzigerstr, 


Fernruf Nr. 1355, 


ar an , 


Altbelannte Stammzucht des 
groß. weißen Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungfauen von 
3 Monaten aufwärts, erſtklaſ ſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material, älteſter reinſter Edelſ chwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrow, Modrowo Modromshorſh 


bei Skarſzewy (Schöneck), Pomorze. 


aarlemer Blumenzwiebeln 


——— 


Von der wassertechnisch. Ausstellung. 


1 MySigcineker Biere ;-: | 
üchtigſt. sind mit der 

e e ae biplom der Stadt Bydgoszc2 
Dom Wielkie Samoklgski, ausgezeichnet worden, 


ur, owi 4 
Spb. A 1 * — Trinke nie ein Glas zu wenig, 


lefon N 1197115 


IB gut und bleibe schlank! 


drum prüfe öfter Dein gewicht auf unserer 


Präzisionspersonenwaage! 


Wägekarte! 11979 


Montblanc-Füllfederkalter 


Mxsleeineker ist König. 
Schwanen 85 Drogerie Damen eden Hell und schön ist's wie Kristall, 
... Bromberg, Danzigerstraße 5. in allen Größen und Preislagen Stentiewnicge 32 1. | Drum verlang’ es überall. 10863 


am Lager 


N. Ditimann, 2.2... Bydgoszcz 


ulica Jagiellons la 16. 11006 


Draht-Rartoffelkörbe, . 


Nr. I zum Abwaschen der Kar- 
toffeln sehr geeignet, p. Stück 
zt 4.00, bei 10 Stück zi 3.85. 
Nr, II oval, Holzgriff, sehr 

dauerhaft, pro Stück 21 3,65, 
bei 10 Stück 21 3.50, ca 30 Pfd. 

® Kartoffeln fass. Probe p. Post. 


brot. Kammerkonzert 
Alaxand.Kaennel, Nowy-Tomysi (Pozn.) 


an 2 cembalo | 
duft Ein Kacheln n Für ter ENLERS 2 


2 i . HE 1 
, , | AeheidARMMOLD 


Dienstag, den 27, September, abends 
Uhr im Civil-Kasino: 


4 einer der besten Oellisten 


ir Nichtmiteli 90 
n der Buchhandl tmitglieder 4 


a 150 opran Aa 
ab ã Y 8 . der jüngeren Genera jon. „Ein neuer Stern erster Ordnung“ 
!. _ n| Dfenbaugejepäft|Sodgaf 1 Steine. d mmerWohng.“ aue nung 
Bitte, Niemesyt d. Wrocniofi.\nne . D-Ipont. neu renon, bei. MM usik alter Meister 
— czy M. Vroctamll. Dluga 32. Telef. 234. Heira 1 ge ul. a Bach-Viyaldi, Konzert, Händel, Grobschmied.Varia- > 
tioonen, 2 
| Seb n ud. gen dan e at eg ! e von e ee, für Cembalc 
2 A n 2 22 Ö — 555 ach und Mozart. 11985 
Karten für Mitglieder 9,50, 5.—, 6.— zi 
li i 


dügeſbäne“ tes 
uf dieſ. Wege 

elle, 35 Jahre 

trocken, 12-14 em Durchmesser, 0 N Lebens⸗ f Kan. abe 


verkäuflich waggonweise zum hat billig abzugeben t die Bekanntſchaf wi 
Preise von 10.— zi franko Waggon Lioyd Byanoski. geführtinnen. 18 dementſpr. Dame TEEEE e 
11768 Tow. Akc., 11082 Angeb. m. Bild unt. H. im. Öl. Zimmer an zwei 


6.—, 7.— 21 

ung E. Hecht Nachf., Gdanska 19, 
ne Dampf. Sägewerk 11991 ad. G. d sen 55 : 

i 1 d. G. d. Z. erb. / erren zu verm. 6 OR 
‚Zurzad Döbr Ördynacji, Ostromecko. „Sterniechel. Diskretion gugeltägert. Gd 28 ientiewicze 65. 1 Tr. 


